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kann man nur vermuten , aber nicht behaupten . Ob die alte
Seeschlange der Reform des preußischen Wahlrechtes dazu
gehört , bleibt abzuwarten . Fast jedem Lteichskanzler
hat die Eigenheit der preußischen Angelegenheiten mehr
Dornen zu kosten gegeben , wie die Verhältnisse im
bleiche.

Mag man nun den Reichskanzler in seiner inneren
Politik kritisieren , so viel man will , in keinem Falle er¬
scheint es erwünscht , gerade in diesem Augenblick , lvo wir
nach außen hin sehr gewichtige Abrechnungen zu halten
haben , einen Wechsel in der Person des leitenden Staats -̂
mannes herbeizuführen . Tie Erneuerung der Handelsver¬
träge , die ein Jahr vor dem Herbst 1917 zu kündigen sind
und wahrscheinlich in den meisten Fällen auch gekündigt
werden dürsten , steht zu nahe , als daß wir einen anderen
Mann am Steuerruder für diesen kritischen Termin lmin-
schen könnten . Und wäre er auch mit einer wahren Bis¬
marck - Energie ausgerüstet , im interessierten Auslande
würde man doch sagen , auch dem ersten Beamten des Deut¬
schen Reiches ist nur eine begrenzte Amtsfrist zugemessen,
und dann kommt es anders . Das darf aber nicht sein!

eiiwsBa» mm*

Das üorstjjtn brr AmeMintt in Muik«.
Wilsons Botschaft.

— Washington,  20 . April . Wilsons Bot¬
schaft  fiel eindruckslos  zu Boden . Der Präsident
rechnen . Es kommt zunächst daraus an , oü Huerta und
wurde zwar bei seinem Erscheinen mit lautem Beifall emp¬
fangen , an dem die Republikaner sich nicht beteiligten.
Die Verlesung der Botschaft führte aber nur von einer
Enttäuschung zu einer andern ; denn von den nrit Spannung
erwarteten Ausschlüssen über die Vorfälle und von einer
Rechtfertigung von Wilsons Vorgehen fand sich fast keine
Spur . Der Haupteindruck ist allgemein der , daß niemand
weiß , was geschehen soll.  Tie Vorlage über die 200
Millionen Mark für Kriegszwecke wurde sofort eingebracht,
ebenso die Vorlage über die Ermächtigung des Präsidenten,
die Staatsmilizen außerhalb des Landes verwenden zu
dürfen . — Das Hauptinteresse ist dem d e u t s ch e n S ch i f f,
das Kriegsmaterial für Huerta bringt , zugewandt , da dessen
Wegnahme den Krieg mit Deutschland bedeutet , wenn nicht
die Blockade erklärt wird . Diese heikle Seite der ganzen
Frage macht sich in Aeußerungen der Enttäuschung Luft , die
immer lauter werden , je mehr man die Botschaft Wilsons
unter die Lupe nimmt . — Die ganze Wirkung der Wilson-
scheu Botschaft ist verpufft , da die Republikaner die schärfste
Opposition gegen die Annahme des Antrags erheben , dem
Präsidenten Heer und Flotte zur Verfiigung zu stellen , mit
der Begründung , der Präsident habe nichts ge¬
sagt , was seine Maßregel rechtfertige.  Das
Abgeordnetenhaus mag den Antrag annehmen ; im Senat
aber will man so lange darüber reden , wie man kann , um
seine Annahme möglichst lange zu verzögern . Selbst der
demokratische Senator Martin erklärte , er habe vor der

Verlesung der Wilsonschen Botschaft mehr Kriegsneigung
verspürt als nachher.

Washington,  20 . April . Das Repräsentantenhaus
hat mit 337 gegen 37 Stimmen die Resolution angenommen,
in der die Politik des Präsidenten Wilson gegenüber General
Huerta gebilligt wird . Der Senat hielt hierauf eine Sitzung
ab , uin über die Resolution zu beraten . — Der Marine¬
sekretär ermächtigte zu der Erklärung , daß die Flotte des
Konteradmirals Badger geteilt tverden solle , ivenn sie in
den mexikanischen Geivässern angelangt ist . Ein Teil wird
nach Tampico und ein Teil nach Veracruz gehen.

— Juarez,  20 . April . (Reuter .) In Chihuahua be¬
gann heute zwischen den Generalen Carranza und Billa eine
Konferenz . Aus einer Erklärung von Offizieren der Re¬
bellen  geht hervor , daß sie nicht gegen die Ver¬
einigten Staaten Stellung nehmen,  außer,
wenn ein Einmarsch in das Gebiet der Rebellen stattfinden
wird.

Die Besetzung des Zollhauses iu Veraeruz.
Telrf Meldungen der Wolffichen Teü - Agentur .)

Washington,  22 . April . Ein vom Marinesekretär

Daniels bekanntgegebenes Telegramm meldet , daß der Ad¬

miral Fletcher in Veracruz Marinesoldaten ge-

landethatunddasZoll hausbesetzen ließ.  Die

Mexikaner eröffneten das Feuer , ivurden jedoch d u r ch d a s

Bombardenient des Schlachtschiffes Prairie

Vertrieben . Die Amerikaner  hatten 4 Tote  und

20 Verletzte.

Washington,  22 . April . Marinesekretär Daniels

begab sich ins Weiße Haus . Wie es heißt , hat Admiral

Fletcher die Einnahme von  B e r a c r u z gemeldet . Die

amerikanischen Verluste sollen sich auf 4 Tote und 21 Ver¬

wundete belaufen.

Mexikos Heer
beziffert sich nach den offiziellen Mitteilungen seiner Re¬
gierung auf 83 500 Mann . Aber man muß selbstverständlich
bei der jetzigen Lage Mexikos mit ganz anderen Ziffern
Villa gemeinsam einen amerikanischen Angriff obzuwehren
gewillt sind . In diesem Fall — i aber mar in diesem —
würde sich Mexikos Gefanrtstreitkrast aus etwa 70 000 Mann
belaufen . Huertas Truppen sind durch den bisherigen
Bürgerkrieg noch so arg mitgenommen , daß ihm nicht
die Hälfte der genannten Truppenzahl zur Verfügung
steht.

Das Heer der Bereinigte « Staate«
besteht , was die sofort zur Verfügung stehenden Linien-
truppen angeht , aus 30 Infanterie -Regimentern (jedes
Regiment ist jedoch noch nicht l000 Mann stark ) , 15 Ka¬
vallerieregimentern , sechs Artillerie - Regimentern zu je 6
Batterien und 170 Kompagnien Küsten - Artillerie . Natür¬
lich läßt sich innerhalb weniger Tage eine Reserve - Armee
gleicher Stärke gut ausgerüstet ins Feld stellen . Amerika
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„Zu Befehl , Herr Leutnant ! Hagenow , Krusemark und
der dicke Emil . . . wollte sagen : Richter . . . hatten Durscht,
als sie zu mir kamen und fragten mir ob ich nichts zu trinken
wißen täte . Ich sagte : Trink , Wasser ! Aber das wollte
keiner nicht . Schließlich haben sie den Kasten Bier rans-
gestöbert . Ich habe sie erlaubt , daß jeder eine Flasche trinken
kann . Aber sie kamen dann in Geschmack und haben alles
genommen . Und ich habe man bloß ein bißchen mitgeleckt.
Herr Leutnant , ich bin unschuldig ."

„Wie ein eben geborenes Lamm , selbstverständlich !" er¬
gänzte Rellwitz mit einem ironischen Auflachen . .

Aber die drei hart Verklagten wollten die zu Unrecht
aufgebürdete Rolle als Verführer nicht gelten lassen und
versicherten unter einem racheschwörenden Blick auf Krane-
puhl fast ä tempo:

„Kranepuhl lügt , Herr LeutnantI"
„Wer fragt Euch !" donnerte Rellwitz . »Haltet Eure

ungewaschenen Mäuler . Ich will nichts mehr hören . Morgen
früh werde ich die Angelegenheit dem Herrn Rittmeister melden,
und das Uebrige werdet Ihr ja erleben . Aber darauf könnt
Ihr Gift nehmen : Unter vierzehn Tage kommt keiner von
Euch weg . Raus !"

Als Kranepuhl ebenfalls sein strammes Kehrt machte,
um mit seinen drei Kumpanen zu verschwinden , hielt ihn der
energische Anruf des Leutnants zurück.

„Kranepuhl !"
„Herr Leutnant ?"
„Ja , denkst Du denn , ich soll für Euch als Hausknecht

fungieren und die Spuren des wüsten Gelages aus dem
Zimmer räumen ? Ueberhaupt , wie 's hier ausfieht ! Der
^taub liegt fingerhoch auf allen Möbeln . Kein Stück steht
an seinem Platze . Sofort schaffst Du Ordnung und dann
kannst auch Du Dich zum Kuckuck scheren. In einer halben
Stunde bin ich zurück, und wehe Dir , finde ich das Zimnier
dann nicht in tadellosem Zustande ."

Nachdem Rellwitz unter Assistenz August Kranepuhls das
Zivil mit dem Ordonnanzanzuge vertauscht hatte , wobei sich
noch eine Blütcnlese von wertvollen Benennungen über das
Haupt des geknickten Sünders ergossen , verließ er das Zimmer,
unr beim Oberst seine Meldung zu machen . 0

August Kranevubl ging daran , den „tadellosen Zustand"

für die einem Trödlerladcn gleichende Bude herbeiznftthren.
Er verfuhr dabei nach dem nur beim Militär bekannten
System vom „ geölten Blitz " und mußte sich innerlich über
sich selbst wundern , daß er über eine Fixigkeit versüge , von
der er während seiner ganzen Dienstzeit kaum etwas geahnt
hatte . Schon lange vor Ablauf der festgesetzten Frist war
der „tadellose Zustand " hergestellt . Gerade , als er, sein
Werk zum letztere Male konlrollierend , im Zinmier auf - und
abgiug , hier und dort noch etwas zurechtrückte und die letzten
Staubreste mit seinem Drillichjackenärmel abwischte , klopfte
es , und ' auf sein „Herein !" schlüpfte Moritz Feigeuspan ins
Zimmer.

Stürmisch ausbegehrend verlangte er den geliebenen Frack
und die Leihgebühr , erstere Forderung mit deni Ablauf der
von August Kranepuhl ausbedungenen Frist von vicrundzwanzig
Stunden und letztere mit der bekannten Redewendung von den
„schlechten Zeiten ", in denen jeder sein Geld haben müffe,
begründend.

August Kranepuhl hatte für beides nichts weiter als ein
breites Grinsen und ein gleichgültiges Achselzucken.

„Das geht mir nischt an, " behauptete er schließlich trocken
und drehte dem erbosten Feigenspan den Rücken zu.

Der erging sich in Versicherungen , daß er sich das kühle
Abweisen nicht gefallen lassen würde , und verlangte Leut¬
nant von Rellwitz zu sprechen.

Ehe August Kranepuhl dazu kan,, von der Abwesenheit
des Leutnants zu reden , trat dieser, von seinem Gange
zurückkehrend, ins Zinimer.

Moritz Fcigenspans bis jetzt ziemlich rücksichtsloses Auf-
treten verwandelte sich bein , Anblick des wütend und
fragend blickenden Leutnants in kriechende Ergebenheit.

„Was wünschen Sie ?" forschte Rellwitz mit einem be-
denklichen Stirnrunzeln , während er die Handschuhe auf den
Tisch schleuderte und damit begann , den Säbel abzuschnallen.

„Hab ' ich geliehen einen guten , einen schönen Frack dem
Herrn Leutnant , den geholt hat der Bursche vom Herrn
Leutnant . Hab ' ich noch bekomnien kein Geld , und Hab' ich
auch den Frack noch nicht wieder . Wollt ' ich holen beides ."

Moritz Feigenspan kreuzte die Arme nach Vollendung
seiner Rede über die Brust und niachte eine tiefe Vcr-
beugung . Er sab aus wie ein Muselmann , der die Kaaba



unterhält ein Söldner -Heer. Ter moralische Wert des
amerikanischen Soldaten wird jedoch vielfach unterschätzt.
Ta der Sold verhältnismäßig hoch ist, er beträgt 2,30 bis ,3
Mark den Tag, so rekrutiert sich das Heer aus Leuten, 'die
immerhin den soliden Schichten der Bevölkerung ange-
hvren. Tie eigentliche militärische Stärke Amerikas liegt
in seiner Flotte , die auch sofort ein schlagbereites Lau
dungskvrps zusammenstellen kann.

— Madrid,  20 . April . Ter Dampfer „Montferrat"
hat eine Anzahl Spanier , die sich in Mexiko aufhielten,
in Cadiz ans Land gesetzt. Diese befinden sich in einem
furchtbaren Zustand seelischer und körperlicher Erschöpfung,
der auf die unerhörten Grausamkeiten  zurückzu¬
führen ist, traten sie von seiten der Rebellen in Mexiko
ausgesetzt gewesen sind. Sie erzählen, daß viele Spanier,
die den Rebelleit in die Hände fallen , lebendigbegra-
ben  wurden oder nach unerhörten Grausamkeiten und Ver¬
stümmelungen erschossen wurden. Sie erklären weiter , daß
die Rebellen die Erfolge, die sie bisher erzielt haben, nur
durch den Schrecken, den sie überall um sich her verbreiten,
erreichten. Selbst die Truppen Huertas fürchten einen Nah¬
kampf mit den Rebellen, da sie das Schlimmste befürchten
müssen, wenn sie ihren Gegnern lebend in die Hände fallen.

— Washington,  21 . April . Die von dem Komitee
für auswärtige Angelegenheiten angenommene Resolu¬
tion,  über die der Senat heute beraten soll, besagt: Im
Hinblick auf die von dem Präsidenten in der Botschaft an
den Kongreß dargelegten Tatsachen über gewisse Beleidi¬
gungen und die schimpfliche Behandlung der Vereinigten
Staaten seitens Mexikos möge man beschließen, daß der
Präsident berechtigt ist, die bewaffnete Macht in Anspruch
zu nehmen, um die Forderung auf eine unzweideutige Ge¬
nugtuung für die den Bereinigten Staaten angetanen Be¬
leidigungen durchzusetzen. Ferner möge erklärt werden, daß
Pie  Vereinigten Staaten jede Feindschaft gegen das mexika¬
nische Volk, sowie jegliche Absicht, gegen das mexikanische
Volk einen Krieg zu führen, in Abrede stellen.

— Washington,  21 . April . In Regierungskreisen
-vird die Meldung bestätigt, daß beabsichtigt ist, große
!Mengen für Huerta bestimmte M u n i t i o n z u b e s chl a g-
strahmen , die sich ans neutralen Schiffen,  die auf
sder Fahrt nach Veracruz sind, befinden. Die Parteiführer
sim Kongreß sind benachrichtigt worden, daß der Plan be¬
stehe, die Munition nach der Ausladung im Zollhause
von Beracruz zu beschlagnahmen. Es verlautet , Präsident
Wilson ordne die Beschlagnahme selbst an, falls sich die An¬
nahme der Resolution im Senat verzögere. — Admiral
Fletcher ist angewiesen worden, das Z o l l h a u s i n B e r a-
cruz zu  besetzen.

— Die mexikanische Hafenstadt Tampico,
die so plötzlich in der Vordergrund der politischen Ereignisse
in dem unglücklichen Mexiko gerückt ist, ist ein lebendes
Beispiel für die Romantik modernen industriellen Auf¬
schwungs. Der große Aufschwung Tampicos kam im Zu¬
sammenhang mit den Petroleumbohrungen und dem Pe-
troleumhandel . Seit 10 oder 12 Jahren begannen die Boh¬
rungen , die die besten Ergebnisse hatten , und sofort tauchten
auch die Kapitalisten auf , die die große Zukunft dieses
Teils von Mexiko erkannten und bereit waren , ihr Geld
dort anzulegen. Wie groß dieses Vertrauen war , und wie
,großzügig die Kapitalisten vorgingen, erhellt vielleicht am
deutlichsten aus der Tatsache, daß im Laufe der letzten
Jahre in Tampico und seinem Hinterland nicht weniger
als rund eine Milliarde Mark  investiert wurde. Im
Vordergrund stehen dabei wohl die Amerikaner, jedoch im
scharfen Wettbewerb mit den Briten , deren Interessen in
jener Gegend aus über 300 Millionen Mark beziffert wer¬
den. Obgleich der größte Teil dieses Milliardensegens in
Schürf - und Bohrungsrechten sowie in Landpachtungen an¬
gelegt wurde, konnte naturgemäß ein gewaltiger Aufschwung
des Handels und der Industrie nicht ausbleiben . Nur ein
Beispiel : Noch 1907 betrug die Petroleumernte rund eine
Million Fässer; 1913 war die Zahl bereits auf 16 Millionen
emporgeschnellt. Und dabei ist die Ausnutzung der mexika¬
nischen Petroleumschätze noch in ihren Anfängen ! Ueöer
den Hafen von Tampico läuft die ganze Ausfuhr der Nach¬
bargegenden, die ungewöhnlich fruchtbar sind und Zucker,
Kaffee, Kautschuk, Kupfer und Erze ausführen . Die günsti¬
gen Bodenverhältnisse machen für die nächsten Jahre das
Aufblühen eines großen Obst- und Gemüsehandels zur
Sicherheit . Hierbei kommt die Schiffbarkeit der Wasserwege
der Stadt zugute.

Oberst Marlinoivitsch sengend und brennend die albanische
Grenze überschritten . Der Zweck dieses Einfalls ist natür¬
lich die Besitzergreifung von Skutari,  das die Monte¬
negriner nach langwierigen und blutigen Belagerungs-
kämpsen genommen, auf den Beschluß der Großmächte hin
jedoch an Albanien hatten zurückgeben müssen. Den monte¬
negrinischen Truppen wurde die 1000 Mann starke inter¬
nationale Besatzung Skutaris unter dem Oberbefehl des
deutschen Majors Schneider  entgegengesandt. Ernstere
neue Verwickelungenwerden auch inr Süden befürchtet, nach¬
dem auf Korfit 1000 Kreter ausgehoben wurden, um den
Aufständischenin Nordepirus Hilfe zu bringen . Die inter¬
nationale Besatzung Skutaris  besteht aus 1000
Mann Truppen unter dem Oberbefehl des englischen Obersten
Philipps . Von der Besatzung haben die Mächte des Drei¬
bundes wie die des Dreiverbandes je 500 Mann gestellt,
Deutschland hat das kleinste Kontingent gestellt. Es be¬
stand anfangs aus einem Landungskorps vom Kreuzer
„Breslau ", das von einer Abteilung Marineinfanterie unter
dem Befehle des Majors Schneider abgelöst wurde, dem
jetzt das Kommando gegen die Montenegriner übertragen
worden ist.

Wien,  21 . April . Tie Montenegriner  haben das
ihnen durch die Botschasterkonferenz zugesprochene Gebiet
von Holt und Gruda besetzt.  In den inter¬
nationalen Kreisen Skutaris befürchtet man, die Bewegung
unter den Stämmen könne auf den zu Albanien gehörigen
Stamm der Castrati übergreifen . Um die Castrati zu be¬
ruhigen, hat sich Oberst Philipp in das Grenzgebiet begeben,
nachdem kürzlich zu gleichem Zwecke zwei holländische Offi¬
ziere dorthin abgegangen waren.

mTurazzv,  21 . April . (Agencia Stefani .) Der
Fürst  hat gestern abend den Ministerrat zusammenberufen,
der die allgemeine Lage beriet und die epirotische Frage
erörterte . Die allgemeinen Richtlinien für eine evtl, mili¬
tärische Aktion in Epirus wurden festgelegt. Heute vor¬
mittag fand abermals Ministerrat statt , an dem Essad
Pascha teilnahm . Es wurde beschlossen, 20000 Mann
einzuberufen.  Unterrichtsminister Turtuli hat seine
Entlassung angeboten, die allerdings noch nickt angenom¬
men worden ist.

die Angaben über bas Testament des ^
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heute -eine neue Ortsgruppe Metz hinM" ^ jol
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wirtschaftlichen Aufschwung den Kriegen ^ fl
danken habe. Angesichts der unsicheren^ ^y
Hinblick auf einen Krieg, der auch uns je»
im Frieden gar nicht genug geschehen, um y
Üfft^ rrr jFVmrm VnnTTWr Vmv hrrä ' L .sichern. Darum wollen wir das .Heer so >
es keiner mehr wagen wird, uns anznĝ ^ y - ^
uun , urcuu kl  luramt , min; tn yeiuut»*»-- i eripr m
damit dem Volk der Krieg im eigenen Lan $ ^ '
Wir haben leider, führte der Redner wem yjy u
meine Wehrpflicht verkümmern lassen. y . . jitj
mein genug durch geführt und Frankr

!>ttc
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Bezug auf seine G r e n z b e se tzu n g S"' '-'y gc>
legen.  Die sogenannte Friedensbewegung ^
das Volk zur Feigheit zu erziehen. Gencr , ,y
auch in unseren S chu l e n die genügende Pn w
tums . Er verlangt mehr deutsche GeI
der griechischen und römische«  y
eine systematische militärische  3 “ La*
düng wie in Frankreich,  wo demnû y
Leute von 16 bis 20 Jahren obligatorisch jji
gattungen gesondert ausgebildet werden, u -tz.
düng unserer Reserveoffiziere sei nicht aw A ^ »
allgemeinem Beifall schloß der General nM y
scheu Zitat : „Gib den Flamberg nie ans ^
Versammlung sang, während die Orgel lnton . .. ^[Um ], iUlUJttUU UIC '

Hymne und „Deutschland, Deutschland über

D -rs Bcfirr- en des Kaisers Franz Joseph.
— Wien,  21 . April . Ueber das Befinden des Kaisers

lourde heute abend folgendes Bulletin ausgegeben: Die
Besserung inr objektiven Befinden hält an . Der Katarrh
der feinsten Luftröhrenäste ist im Rückgang begriffen. Der
Katarrh der größeren Luftröhrenäste dauert fort , doch ist
die Temperatur fast normal , der Puls ist langsam und
kräfttg . Der Appetit ist gut und der Kräftezustand befriedi¬
gend. — Die gestern im Befinden des Kaisers eingetretene
Besserung hielt den Tag über in vollem Umfang an . Der
Monarch ist andauernd fieberfrei . Bei voller Aüfrecht-
erhaltung des täglichen Arbeitsprogramms geht der Kaiser
in beiden Zimmern spazieren und überrascht die ganze
Umgebung durch seine Frische.

Bom Bslkmr.
. — Während bei Koritza, also im südlichen Albanien,

noch gekämpft wird, werden dem jungen Fürstentum neue
Verlegenheiten im Norden des Landes durch den Ein¬
bruch montenegrinischer Truppen  bereitet . Die
Sache ist hier insofern besonders ernst, als es sich nicht um
den Einbruch irregulärer Truppen , sondern um einen solchen
sechs regulärer Bataillone handelt , die unter Führung des

in Mekka in religiöser Verzückung anbetet.
Erich von Rellwitz besaß für die in demütiger Be¬

scheidenheit vorgetragene Bitte Feigenspans kein Verständ¬
nis .̂ Er war im Segenteil äußerst empört , daß ihm die
Episode mit dem Unglücksfrack noch einmal so lebendig vor
die Seele trat . Er wurde vor Wut dunkelrot im Gesicht
Und donnerte den unschuldigen Trödler zornbebend an.

(Fortsetzung folgt.)

Das englische Königspaerr in
— Calais,  21 . April . Bei prachtvollem Wetter er¬

schien die englische Königsjacht gegen 12 Uhr vor der Reede,
wo sie landete . Das Königspaar stand auf dem Hinterdeck
des Schiffes. Es wurde von der Bevölkerung mit Hochrufen
begrüßt . — Unter dem Salutdonner der französischen Kriegs¬
schiffe begab sich das Königspaar an Land. Die Truppen
bildeten Spalier . Eine zahlreiche Volksmenge, an der Spitze
die englische Kolonie, begrüßte das Herrscherpaar mit immer
sich erneuernden Hochrufen. Um 12,20 Uhr erfolgte die
Abfahrt des Zuges.

— Pa ris,  21. April . Der Kö ni g und die K ö ni gi n
von England  sind kurz nach 5 Uhr im Ministerium für
auswärtige Angelegenheiten eingetroffen . Auf dem ganzen
Weg wurden sie von der Bevölkerung auf das herz li ch ste
begrüßt.  Um 53ft Uhr begab sich das hohe Paar in das
Elysee, wo es 20 Minuten beim Präsidenten  und Frau
Poincaree blieb. Sodann kehrten der König und die Königin
wieder in das Ministerium des Aeußern zurück. Sie er¬
klärten , daß der ihnen von der Bevölkerung bereitete Emp¬
fang tiefen Eindruck auf sie gemacht habe.

^ ° ndon,  21 . April. Tie „Westminster Gazette"
schreibt: Wir glauben nicht, daß es im Interesse Frankreichs

,8,e' ole traditionelle Freiheit Englands durch eine Ver-
pslrchtung zu binden. Englands Einfluß in Europa ist um so
mächtiger, je rnehr«man weiß, daß es Herrseinereigenen
Politik  ist . Tie größte Seemacht kann nie ignoriert wer¬
den. Tie Notwendigkeit marittmer Ueberlegenheit zwingt Eng¬
land. eine entsprechend geringere Militärmacht zu sein, und
die Notwendigkeit, sein überseeisches Reich zu erhalten, ber-
hrndere es, ferne Macht für kontinentale Zwecke zu ver¬
pfänden Tie Entente ist eine der großen europäischen Tat¬
sachen, deren Stärke iir fortgesetzter Kooperation und Har-
monte beider Regierungen liegen wird.

Deutsches Reich- L .
— Eine w a sse r w i r t scha st l i We ftR

stelle  für ganz Deutschland hat sich gcBtl&er. jj h |
reichen Mitarbeitern für Wasserversorgung Cy # «y
wnderer Arbeitsausschuß für Talsperrenbau, yr

: cine  einheitliche ä FMovrkultur gebildet, der
der aus diesen Gebieten liegenden Aroe> j'' »
wir hören, >vird der Mitarbciterkrcis ftänötgl.yiFg O <
Auskunft erteilt der Sekretär der Wasserwiw
" - --- - - Hermannkunftsstelle für ganz
Querstraße 17, I.

Deutschland,

5»

Fürstentitel  sind von unseres
hältnismäßig wenige verliehen worden, ,
feier
bürg

wurden die Grafen Tohna , Donner ^ ^
und Herteseld, Inn - und Knypha"'.^

gemacht. 1899 wurde der damalige »eain
in Paris , Graf Münster von Derneburg'
des Deutschen Reiches auf der damaft *
Friedenskonferenz , Fürst . Am 6. Mai wvZ uti(
Reichskanzler Grafen Bülow nach dem ^
Fürst Bülow.

* * * jj£jt
— Tie Konjunktur auf dem

bezeichnet der amtliche Bericht als befr
Zahl der Arbeitslosen hat abgenommew
Nachfrage nach Arbeitskräften bei der: vs! ^

. . . $a  SoMU- QU. UUIUCU . aritölW ill *. -IIQ;

steht, ergeben sich somit auch günstrge ^ jst - w
allgemeine Wirtschaftslage. Bemerkensnê sti-^ X
angebot an ausländischen Arbeitern, st" ^ y-
Wirtschaft wie in der Industrie. Der KB, ^ 3
insbesondere die in Oesterreich sowohl/w'
genommene Erschwerung der Ans
Amerika.

Aus Elsaß -Lothrittĝ '
— Zabern,  21 . April . -1»

Zivilklagen wegen Inhaftierung im 4s ncht 'wurde ernrnt Simin s Mal <rnotWurde erneut Termin auf den 5. Mai

Der Kaiser auf Korfu.
— A chi l l e i o n , 21. April . Der K a i se r machte heute

nwrgen den gewohnten Spaziergang in Begleitung des
Rerchskanzlers. Zur Mittagstafel waren geladen Botschafter
Freiherr v. Wangenheim und Gesandter Graf Quadt

Kirchliches.
— Breslau,  21 . April . Die „Schlesische Volkszta."

erklärt authentisch die Meldung eines Berliner Blattes
über die Kaüdidatenliste  für den Breslauer Bischofsstuhl und

-- - UU| Üt:u u- " —
jedoch damit , daß es in allen Füllen z»
kommt.

« >b-r die B - r,, >» >« , « »er “
wHafirf -is

machen. Die Rückkehr des Herrn v.
können die „Berl . N. N." noch

dienst hat danach nur im großen
tischen Kreisen als Ueberraschung ge" ' w  M j„. „
der neue Minister des Innern - flucl  ueuß zyantim oe§ Znnern iM «i
Gemeinsam haben sie sich als pes
rungsbezirk Potsdam unter der f
deuten Graf Hue de Grats , des

jenigen, die Herr v.̂ Bethmann .... u.t . .
Vertrauensstellung ausersehen V* {
rst es geblieben, daß das Staatsstk ^ ^v» yuuutuui , vag oas « tuu*.»!' «ycw*-1.
ringen zuerst dem jetzigen
angeboten wurde. Erft als dieser es " ft #
(TlthiPTW* r1fiti ^ „ n +V*;» OfltlTß P _ ^



-che5u'n W mehr dem Charakter der Verwal-
1̂:/ ^-! gjb ^ . Provinz anzupassen und dement-

, r>onensrage zu lösen . Als ziemlich» ^U, ggL . -!^ o" “ 'im . Iv gn.iiu.iu)
‘. „„(iltwUp Meg-Jl "Mben für die Auswahl des neuen

^igE ^ hlle bê " ^ bestimmend war , eine geeignete
den ^ ^mten militäriswen Rann rn iin-amten militärischen Rang zu fin-

^Men anderen zu seinen Gunsten

iii-l« Ln? >-°n in «rrauourg ,rno jeg=
iS/O'1 ikî ^ ickln,̂ ' ^ brn ausgeschlossen , was der ge-

Mitn ® ber reichsländischen Zustände nur«ltlaf,
m eriP3™
uns W'1
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eife«-
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rtioflenfftk'"«cnw 5 ? "uderen zu seinen Guns
®en* 2S Am v? chren Herr von Dallwitz auch in

ln # * Oberv? berufen. Zwischen ihm und
z^ d°n dnÄ ^ lshaber in Straßburg sind jeg-

Wschee LMdLKg,

^ ^ bseordnetenhaus.
. «nng vom 81. April.

. da steht das Eisenbahnan-

jj Iffrti? ;% f2 öert[ äUr Sd,nffuns einiger neuer
cicf| ,J * 3n dem Bestreben , die
8-^ .7 42 ^rch tÄ «uzupassen , wird sich die Ber-

Auch Mchaftliche Depressionen nicht irre
nl ^ jM 'ttel b̂ .. ? en nächsten Jahren wird es sehr

üJfen , um die Staatsbahnen auf die
:scĥ .< ^ astbringen

" « K  L !k°-rs.) : Wir hin4j £ 5' ):  Wir wünschen , daß die Leistungs-
ge" -it

-!k ^ «Hf,, !, ”-“ 0. uuuuuu aveujnung
ijf.plten (Stc .) ; Es ist erfreulich , daß
Ä? 'dr nicht s S8e£ en  Slerchmäßig berücksichtigt

BVV;rt‘Jä* Ä ®t« cL , ® ort ^lt : je westlicher , desto
CNtQiten (ntL)  spricht der Eisenbahnver-
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ßt “ “ aucy vrel gegeoen werden,
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. » l ? 1} Erklärt , daß die Vorlage dem
d. ^ ^ rfnrs an neuen Bahnen gerechtJ

enbach  antwortete auf ^lokale
> Graf Moltke  ffk .). Solche

Si  Xr ^ ftcin (Vp.) vor. Mittwoch 11
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Wc ihm bnr ?5 U(I> notiert war , den Rechts-
Schritte Monis beim Ober-

XX TeCfirt ^at - Frau Caillaux schilderte
ŝ i ? ud sagte , daß sie, sobald sie

iX ^rtin? t tt  bas Bureau Calmettes ein --.
aX,dhlv ^ Xf iI>rcm  Etui nahm . Als sich
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ic - ifc ' .We dw N? ^ 5 ^ Echung sie fürchtete.
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° beider Xi i l°eben eine Ent-
"bwr Häutung gefällt . Als

"rger Pflanzenfett¬

fabrik eine Lohnbewegung der Arbeiterschaft einsetzte , er¬
hielt die Firma von einem Gewerkschaftsbeamten ein
Schreiben , in dem die Verhängung des Boykotts ange¬
droht wurde , falls auf gütlichem Wege die Beilegung
der Differenzen und der Abschluß eines Tarifvertrages nicht
erzielt werden würden . Gegen den Schreiber des Briefes,
einen Angestellten der Zahlstelle Hamburg des Verbandes
der Fabrikarbeiter Deutschlands wurde wegen dieser Auf¬
forderung die Slnklage der versuchten Erpressung erhoben.
Das Landgericht Hamburg sprach jedoch im Oktober vori¬
gen Jahres den Angeklagten frei,  unter Hinweis auf
die Stellung der Zivilsenate des Reichsgerichts ^ die einen
Boykott an sich als erlaubt bezeichne , dessen Androhung
daher auch nicht bestraft werden könne . Gegen diesen Frei¬
spruch legte die Staatsanwaltschaft Revision ein , worauf
soeben das Reichsgericht  unter Aufhebung des erst¬
instanzlichen Urteils die Angelegenheit an die Vorinstanz
zuriickverwies , da auch ein an sich erlaubtes Mttel wie der
Boykott ein Uebel  im Sinne des Ervressungsl-
Paragraphen  sei u . ebenso auch! in der Forderung eines
Tarifvertrages die Erstrebung rechtswidrigen Vev-
mvgjensvorteils  erblickt werden könne . Rechtsirr¬
tümlich sei es daher , wenn die Strafkammer das Vor¬
liegen eines Erpressungsversuches verneine.

JrrdNstrie, HKNdel und Gewerbe.
„Mau kann sich kein Bild machen von der

Erbitterung über den Wertheim - Konkurs "-
so heißt es in einem Rundschreiben des Gläubigeraus¬
schusses. Dieselbe Stelle erklärt , daß der Inhalt der ihr
in Sachen des Konkurses zugegangenen Briefe zum Teil un-
wiedergeblich sei. Es habe eine Atißwirtschaft innerhalb der
Leitung des jetzt mit 25 Millionen Passiven zusammenge¬
brochenen Warenhauses geherrscht , die beispiellos daftehe;
die Begleitumstände dieses Konkurses seien so eigenartiger
Natur , daß eine Nachprüfung im Interesse von Treu und
Glauben gefordert werden müsse.

Neues aus aller Welt.
Zn Marten bei D o r t m u n d gerieten drei junge Leute,

die einen Wagenausflug unternommen hatten , mit drei an¬
deren Burschen in Streit , weil diese mit dem vor einer Wirt¬
schaft stehenden Fuhrwerk Unfug trieben . Es kam zu Tät¬
lichkeiten , wobei von den ersteren der Kutscher Willi Schulte
durch einen Messerstich getötet  wurde . Der
Kutscher Baumgärtner erlitt schwere Verletzungen . Die
Täter sind noch nicht ermittelt.

Auf dem Exerzierplatz des Deutz er Kürassierregime, :ts
stürzten  zwei Kürassiere. Während der eine mit leichten
Verletzungen davonkam, wurde der zweite so schwer verletzt,
daß er im Lazarett bald darauf v e r st a r b.

Der Kölner Polizeiskandal  hat seine diszipli¬
narische Sühne gefunden . Gegen mehrere Polizeikommissare
sind wegen schwerer dienstlicher Verfehlungen , nämlich , weil
sie ohne Genehmigung Geschenke von Privatpersonen im
Zusammenhang mit ihrer amtlichen Tätigkeit angenommen
hatten , empfindliche Geldstrafen verhängt worden . Gleich¬
zeitig ist die Versetzung aller in dieser Weise belasteten
Polizeikommissare in Aussicht genommen . Ferner ist eine
größere Zahl von Kriminalbeamten , die sich in ähnlicher
Weise schuldig gemacht haben , in Berücksichtigung gewisser
mildernder Umstände mit einem disziplinarischen Verweis
bestraft worden . Natürlich haben auch durchgreifende Re¬
formen im Kölner Polizeiwesen Platz gegriffen.

An einem Bahnübergang bei Wesel  wurde das F u h r -
werk  eines Landwirts überfahren . Ter Kutscher
und zwei Pferde  wurden getötet.  Nach amtlicher
Mitteilung trifft den Wärter die Schuld , der die Schran¬
ken nicht geschlossen hatte . Es handelt sich nicht um einen
fahrplanmäßigen Zug , sondern um eine Lokomotive mit
Anhängewagen , die durch die ungeschlossenen Schranken
fuhr . Tie Untersuchung ist eingeleitet.

In H a i n fe l b in der Pfalz wurden mehrere Win¬
zerfamilien durch eine „Seherin " in schlimmster Weise aus-
gebeutet . Tie Schwindlerin  verstand es , den Leu¬
ten zwecks Erlangung einer Millionenerbschast etwa 5000
Mark abzulocken . Es lvurden „ Geifterbeschlvörungen " ver¬
anstaltet , in denen die Geister die Erbschaft versprachen.
Man begab sich zu mitternächtlicher Stunde unter Führung
der „Wahrsagerin und Geheimbündlerin ", wie sie sich! selbst
nannte , auf den Friedh !of, wo der Mann der Schwind¬
lerin sich versteckt hatte und die Fragen an die Toten jmit
verhaltener Stimme beantwortete . Das Schwindlerpaar
wurde verhaftet.

Ein eigenartiger UnfaU hat im Hause Goslerstraße 14
in Berlin  einem Kinde das Leben gekostet. Tort ver-
gniigte sich der vier Jahre alte Sohn Fritz des Schlossers
Knlack in der elterlichen Wohnung mit dem Klickerspiel. Plötz¬
lich schrie das Kind laut auf , und als die Mutter hinzneilt 'e,
sah sie zu ihrem Schrecken, daß das Kind einen Kli ck er¬
be rsch ln ckt hatte und dem Ersticken nahe war . Tie Mut¬
ter lies mit dem Kinde sofort zu einem Arzt , als sie aber
dort ankam, war der Kleine schon tot.

Ter Soldat Meyer von der 13. Maschinengewehrkompagnie
des ersten Leibgardegrenadicrregiments Nr . 100 in Dresden,
der von Beruf Mechaniker ist und aus Hannover stammt,
wollte desertieren.  Er erbrach, um sich Geld zu ver¬
schaffen, das Spind des Unteroffiziers Gernert . Als dieser
ihn dabei ertappte , versetzte Meyer ihn drei Schläge auf den
Kopf, flüchtete dann und erschoß sich.

In Dresden  hat der Metallarbeiter Ungenz seiner Ge¬
liebten , der Kellnerin Elisabeth Lincke, gewaltsam Cyankali
bcigebracht. Er wurde verhaftet . '

Unter hem Verdacht, in Breslau den Gärtner Haase
ermordet  und beraubt zu haben , wurde in Stendal
ein wandernder Bäckergeselle verhaftet.  Er hat bereits
zugegeben, in Gemeinschaft mit zwei Komplizen , die er nicht
näher kennen will , die Beute geteilt zu haben . Er will
an dem Morde unbeteiligt sein.

Im Gerichtsgebäude in Basel  verletzte der von leiner
Frau getrennt lebende deutsche Staatsangehörige Kirchhof, der
auf Veranlassung seiner Frau vor den Präsidenten des Ehe¬
gerichts geladen war , die Frau durich mehrere M esse  r-
sti che.- Der Täter wurde verhaftet.

Durch die Riesenunterschlagungen der Brüs¬
seler  Bankiers Collet und De Coen sind auch einige Mit¬
glieder des belgischen Königshauses,  insbesondere
der Prinz De Ligne , geschädigt worden . Collet war oa-
durch bekannt , daß er der Führer einer Bankier -Gruppe
war , die verniehrten Einfluß auf das belgische Finanz-
ministerium erstrebte . — Aehnlich wie in der Rochette-

Tic Belvohuer des fünften Stockwerkes eines Hauses in
der Rue Erlanger in der Pariser  Vorstadt Auteuil wur¬
den in großen Schrecken versetzt . Ein Geschoß  hatte
den eisernen Rolladen und das Fenster des Schlafzimmers!
durchschlagen und war über die Köpfe der Schla¬
fenden hinweg  in dem Kamin des Zimmers stecken
geblieben . Nach Ansicht der Polizeibehörde handelt es sich
um ein Geschoß, das von einem Flugapparat oder Lenk¬
ballon herabgefallen ist. Es wird auch an die Möglichkeit
gedacht, daß es sich um ein ' bei  einer Schießübung in
Clamart in der Nähe von Paris abgefeuertes Geschoß
handelt.

EL » Echwisidler als BürgKKWerftev.
Ter zweite Bürgermeister von Köslin , Alexander , wurde

in Berlin verhaftet,  weil er verdächtig ist, unter dem
Namen Thormann der Familie eines Mädchens , welchem er
die Ehe versprach, 2 0 00 Mark entlockt  zu haben . Ale¬
xander wird als Thormann auch von der Staatsanwaltschaft
gesucht, weil er bei den großen Grundstücksverkäufen in der
Nähe Berlins beteiligt sei. — Zu der Verhaftung wird er¬
gänzend gemeldet : Er ist identisch mit dem 32jährigen Heinrich
Thormann , der Kreisausschußassistent war und seine Stel¬
lung verlor , weil er wegen Betrugs zu eineinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt worden war . Diese Strafe verbüßte
er nicht ganz, sondern wußte , sich inzwischen auf Grund
gefälschter Legitimationspapiere und Staats¬
urkunden  eine Stellung als Magistratsassessor in Wei¬
ßenfels und später in Bromberg zu verschaffen, wo er die
Tochter eines sehr hohen Staatsbeamten heiratete und eine
bedeutende Mitgift erhielt . Im Dezember vorigen Jahres
wurde er als der am besten Qualifizierte zum zweiten Bürger¬
meister von Köslin gewählt . Tie frühere Geliebte des an¬
geblichen Alexander , der er unter verschiedenen Vorwänden
2000 Mark entlockte, zeigte ihn wegen Erpressung
au , denn als das Mädchen nach der Heirat Alexanders in
Bromberg die Rückgabe der 2000 Mark verlangte , beantwortete
Alexander diese Forderung mit Drohungen . Bei Prüfung
der Angelegenheit fielen der Staatsanwaltschaft die Unstimmig¬
keiten in den Personalien des Bürgermeisters auf , die ge¬
nauere Erkundigungen im Ministerium des Innern veran-
laßten und die Entlarvung des Schwindlers  her¬
beiführten . — Alexander trat in Köslin äußerst sicher und
selbstbewußt auf . Er äußerte oft, er habe sich aus den kleinsten
Verhältnissen heraus zu der jetzigen Stellung emporgearbeitet.
Seinen Doktor habe er summa cum laude gemacht. Die
Beendigung seiner Studien habe er nur durch umfassende
journalistische Arbeiten ermöglichen können : er sei Mitar¬
beiter einer Anzahl erster Berliner Zeitungen gewesen. Ale¬
xander wohnte sehr elegant eingerichtet in der besten Gegend
der Stadt . Am Nachmittag fand eine geheime Sitzung der v
beiden städtischen Körperschaften unter Hinzuziehung von Presse¬
vertretern statt . Ter erste Bürgermeister Pusch erklärte , ein
Schaden in wirtschaftlicher, finanz - und verwaltungstechnisther
Hinsicht erwa ĉhse der Stadt Köslin nicht. Bis jetzt sei alles
in Ordnung befunden worden.

LelephÄNische NKchrichLen.
Düsseldorf,  22 . April . Für das große Stadion,

das bereits im nächsten Jahre ferttggestellt sein soll , be¬
willigten die Stadtverordneten einen Kredit in Höhe von
800 000 Mark.

, S ch iu e tz, 21. April . Bei der heutigen Reichstags¬
ersatzwahl  S chw e tz- M a r i e n w e r d e r 5 erhielten
von 15 882 Stimmen Landrat v. Halem (Reichspartei ) 8490,
Jawoski (Pole ) 7282 und Parteisekretär Grhgod 107 Stim¬
men . v. Halem ist gewählt.

Berlin,  22 . April . Zu dem deutschen Wahlsieg in
Schwetz schreibt die Kons . Korr . : Jeder Deutsche der Ost¬
mark wird Genugtuung empfinden , daß der polnische An¬
sturm wieder einmal abgeschlagen worden ist.

Innsbruck,  22 . April . Bei St . Micheln ist ein
Güterzug mit einem Straßenbahnwagen zusammengestoßen.
Eine Frau wurde getötet  und 8 Personen verletzt.

Innsbruck,  22 . April . Ein in einem benachbarten
Orte im Hause des Gemeindevorstehers untergebrachter Stier
stürzte sich auf den Schweizer und verletzte ihn derart , daß
er auf den Tod darniederliegt.

Verantwortlich für die Schriftlettung: P. Lange, Bad Ems.

Wir laden alle Bcftrcher Bremens höfiichf,
ein, nnsere FaSrikmilnge« , die infolge ihre,
OrigirmlitKt nnb  der Vollkommenheit ihre,
technischen und hygienischen Einrichtungen eine
Sehenswürdigkeit Bremens sind, zn besichtigen
und sich die Bearbeitung des eoffeinfreien
Kaffee Hag erklären zu lasten.

_ Kaffee-Haudcls -Aktiengesellschaft

Wetteraussicht«« für Donnerstag , d. 83. April 1914.
Im allgemeinen heiter und tagsüber warm , doch ver¬

einzelt Gewittererscheinungen.

Wasterstand der Lahn a« Hafenpegel zu Diez
am  22 . April = 1,26 Meter.

Belanntmüchung.
Ein Hund — deutscher Schäferhund— ist dem

Malermeister Rink hier zugelaufen.
Eigentumsansprüchr sind binnen 8 Tagen geltend zu

machen.
Büd EMS. den 22. April 1914.

Die Polizeiverw altnng.



N 4/13/15 Koukilmerfthm.
Das Konkursverfahren über da» Vermögen des Schneider¬

meisters Ludwig Hornung in Bad Ems wird eiuxrftellt,
da eine den Kosten des Verfahrens entsprechend- Konkurs¬
masse nicht vorhanden ist.

Böd Ems . den 20. April 1914 (1896
Königliches Amtsgericht.

Vergebung von Straßenkehrbezirkcn.
Es sind noch 2 Straßenkehrbezftke zu vergeben. Be¬

werber wollen sich umgehend  melden.
Bad Ems » dm 20. April 1914.

Der Magistrat.

Reinigung der Bürgersteige.
ES ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß die Reini¬

gung der Bürgersteige zu wünschen übrig läßt.
Wir machen daher darauf aufmerksam , daß nachs 8 9 der Stva-

ßenpolizeiverordnung vom 61 . 5. 1869 die Reinigung der Bürger¬
steige bis zum 1. 5. 1914 mit Ausnahme der Sonn - und
Festtage täglich  bis morgens 7 Uhr bewirkt sein muß,
von Mai ab aber schon bis um 6 Uhr vormittags . Zu dieser
Reinigung sind die Hausbesitzer bezw . Grundstücks -Eigentümer
verpflichtet . Kein Nachbar darf dem anderen den Unrat zu¬
kehren , ’ auch ist es verboten , ihn in die Straßenrinne zu
kehren und dort liegen zu lassen.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , jede Zu¬
widerhandlung anzuzeigen.

Bad Ems,  den 16. April 1914.
Die Polizeiverwaltmrg.

Sonnenschutz-Einrichtungen an den Läden.
Obwohl die Polizeiverwaltung im vorigen Jahre gezwungen

-oar , gegen eine Anzahl Inhaber von Läden mit ^ Schau¬
fenstern mit Polizeistrafen vorzugehen , weil sie die Sonnen-
ichubeinrichtungen in geringerer .Höhe als 2 Meter dom Bürger¬
steig angebracht hatten , wird die bczügl . Vorschrift der Polizei¬
verordnung vom 9. 7. 1884 schon wieder nicht beachtet.

Wir bringen daher die vorerwähnte Vorschrift hiermit
mit dem Bemerken nochmals in Erinnerung , daß Zuwider¬
handlungen nunmehr verschärft be st rast  werden.

Bad Ems,  den 20. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Emser Umschuß-u.Kreditvkrei«.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

98̂ ordentliche Generalversammlung
Sonntag , den 26 . April d. I . . »bends 8 >/r Uhr

im Hotel Stadt Wiesbaden.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht pro 1913.
2. Genehmigung der Bilanz und Festsetzung der Dividenden.
3. Ausschluß von Mitgliedern cf. 8 6 der Statuten.
4. Ersatzwahl eines Aussichtsratsmitgliedes an Stelle des

durch Tod ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitgliedes Herrn
Karl Eisfeller , für dessen noch nicht abgelaufene Wahl¬
periode bis zum 1. Dezember 1916.

5. Mitteilungen.
Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mittwoch,

den 22 . April d. I ., vormittags 12 Uhr aus dem Büro
des Vereins schriftlich einzureichen.

Bad Ems,  18 . April 1914 . (1824

Krnser Vorschuß - und Kreditveretn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .;

Carl Lnd. Lotz. Hch. Kaath.

Bekanntmachung.
Der Termin zur Versteigern « « der Fischerei'

Erlaubnisscheine wird ans
Montag, den 27. April cr., vorm. 11 Uhr

verlegt.
Diez , den 21. April 1914.

Der Magistrat.

UnguteZetlgjifr
für die unübertrefflichen

Ankerlias
istes .dassvieleTausende
von Hausfrauen mit be¬
sonderer Vorliebe sich
gerade dieses hervor¬
ragenden Schuhcremes
bedienen, der in nur
wenigen Augenblicken
mühelos jedem Schuh*
werk unvergleichlichen,

vornehmen Qlanz
verleiht.

Fabrik: Schmitt 6 Förderer
Casscl-W.

Zar Beachtung l

Ein ernstes Wirt
an Verlobte u . deren Eltern

in Anbetracht der vielseitigen Angebote von Wohnungs -Einrichtungen:
Lassen Sie sich nicht darüber hinwegtäuschen , wo Sie wirklich gute
Möbel billig einkaufen ! Besichtigen Sie in Ihrem eigenen Interesse
meine grosse Ausstellung wohnfertig eingerichteter Schlafzimmer,

Speisezimmer , Herrenzimmer , Salons , Küchen.

C.Backhaus Eingang nur
62 Löbrstrasso 62

San -Rat Dr. Banr
nimmt seine Praxis am 25. d. Mts. inseine Praxis am 25. d.

Bad Ems wieder anf. [1900

Echte Harburger Turnschuhe
Gr. 31 —35 M. 1.80, Gr. 36—43 M. 2.— [1889

Schuhhaus M. Stern , Ems.
frisch eirrgetroffKn:

Frischer StarrgSAspargel pr. Pfd. 70 Pfg.
Frische Schlangengrrrkerr pr. Stück 45 Pig.
Frischer Kopfsalat pr. Stück 13 Pfg.
Arische Tomaten pr. Pfd. 60 Pfg.

sowie sämtliche Obst« und Gemüsekonserven
zu den billigsten Preisen.

Rheinisches Kaufhaus für Lebensrnittel,
Coblenzerstr . 6 . Bad Ems . Telefon 280.

Bestellungen werden prompt erledigt. [1895

mmm.

j Schnelltrocknende Oelfarben in 24 verschiedenen
| Farben (nach Farbentafeln auszuwählen ) ernpf.

Albert bst ; 11s. Bad Ems, Telefon 29.

R . Wichtrrch, Giiltmrci, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanze «, Binderei,

Grassamen und Gern sesamen.
Eingang Schnlftratze und verl. Viktoria -Allee.

Z KupfsrsvkmiöUs■ Äpparatehauanstaitg
Ernst Müller, Freiendiez§

Telephon Nr . 108
empfiehlt

massiv - kupfern®
Waschkessel

zu den
billigsten Tagespreisen.

Brennereien
neuester Konstruktion.

| RohrieitungefiinKnpIerotl.Eisenn.An2a]ienn.ZeiGlmunpn|
9 707) Komplette Bade -Anlagen.

Kupferne Kochgeschirre. Verzinnen aller Metalle.

Klavierbefitzer laden wir hiermit ein von unserem
Reise- Stimm - Abonnement Gebrauch zu machen. (M . 7.—
für jährlich 2 maliges Stimme » « Reinigen ). Wir
haben eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig einge¬
richtet und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm¬
zeiten gesorgt. Laut Garantie - Schein sind wir für unsere
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, wenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen; dieselben führen
schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze. (462k

C. Marrd, Coble«;, Schloßstr. 36.

LSEBICS!
PLE1MH

EXTRAKT

AesifL Zwisbeln
eMpfichli [1891
Fr . Neidhöfsr , Bad Ems.

Ein

billig
Fahnen^

Schars
zu kaufe« fl4'“

°"LL
ans«!!,
iM sie

ß d f Wl N D
und teöen jchlitzt  man pctv
am heften vor Hullen,HeikrivM.
Katarrh durch wybertdabkl- Jüngeres

N,
iini

ten  ö LMltlich  in allen Apo
iheken  und Drogerien-ftm
der Original[ctbXJitel  IMarii

Haus-u.

Niederlage in Bad Ems
Drogerie von Aag . Roth.

-»L-1
One

Alle Sorten Bürstenwarea,
Fensterleder, Schwämme,
Parquet-, Linoleum- u.
Möbelwichse, Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt
Albert Kauth,

Bad Ems. Telephon 29.

Jüngers

d !c belle LSlSenmBcb - ScSfe
für sarte, welke Haut und blen¬
dend fchßnen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner macht „ Dada -Creara ."
rote und fpröde Haut wcS6 und
femmctweich. Tube 50 Pfg* bei

A. Roth, H. Probst, K. Zimmer-
mann, Ems;

in Diez : Anker Drogerie.

für
MH

m
die Küche' 1 i){t'

JMgee
L"i

gesucht-
s

Ein
L' aus « läv ^ ,E

e>«

n,  D«pp
Ein
Mflrc

v'ffe

m

zu vermiet-»Sr« ft'

genügt.

X

Grtsgeschichtltche
Gmftr

RSmerstratze ^ r.
Geöffnet Montags, Mittwochs und ^

Eintrittspreis SS Pf,.
Der Archiv - undA^

KirsüersersW
Bad Fans.

!hien 0n:Soeben ersen- ,

Die gefährlich *^ " ,,,
verbreitesten tier » ^uip

baumschädlinge u-

Sehr wichtig für jeden



mNS
unb( ^

bon

:i ^ .
t

rg 13,

>ks mit item
>̂a!̂ Sf*a!̂#:-̂.‘Lgt7̂v--v,-'rW^rn

weites Hiutt.

Preise der Anzeige«
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 15 Pft
Reklainezeile 50 Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Ems, Römerstraße SS.

(Kreis-Zeitung)

tri #Mfttt4 für Lrn Uutkrlshukrris.
Bad Gms , Mittwoch Vsn 22 . April LSÄL G«. Jahrgang

^echn Esche Rundschau.
Tr. Albert Neuburger.

(Nachdruck verboten.)
IL

Ae h{n ^rten von diebessicheren Schränken
' !t? !̂ " nimcn, die die merkwürdige Eigen-

-v,! u ,£ür ' >Dr Dieben , sondern daß sie auch
'■’Ct3" Als Besitzer eines solchen eigcn-

> Qnbpr^ ltCU  Er jene in Betracht, die sich
N> n rQbioaftibcH Substanzen beschäftigen.
Mt ziemlich kostbar, wenige Milli-

oehntausende. Man muß daher dafür
nicht gestohlen wird. Dazu dient

'"°r

0
ei«1

ll derart ausgestaltet wird, wie es bei
ab^Haltern eben überhaupt der Fall zu
tmiH,-ttu*i nran, wie schon erwähnt auch

huf

iu" et iw*  und zwar vor den Ltrahlcn,
unter Umständen auch durch die

w AadnÄ^ chgehcn würden. Hält man sich
tz« auf, so können, wenn ihre

fc.At >, uher nicht geregelt oder ganz ausge-
ä»  8en (>v,K,arn^ctl  Verbrennungen und sonstige
[iw; toie Archen. Deshalb wird das Innere der

,^ossx̂ un sie wohl nennen darf, mit einer
,, ^kb,g' "̂Urch die die Radiumstrahlen nicht

über einen ganz sicheren Schutz
Unb̂ nt  Bleischicht noch einmal ein
Dieüî ^^ ^ en eine Schicht von Messing,

v * btejLJ galten alle Strahlen mit Sicher-
Page  öun  Metall wird dann von

7 WC ^ t wS ^ jicheren Schrank umschlossen, der
^unbefugten Liebhabern bewahrt und

Wc,

S.

’tV&'y

t. 1KÄ

K,
i* 9/

dient.

:nhi -.u ra „, - wird die menschliche Arbeit
V fti§ Sönfi tt  verdrängt , bricht sich doch aller-daß diese raicker. ickneller und^ M- ^ ß diese rascher, schneller und

°°S Kaû Eäste . Neuerdings beginnt man
nach derartigen Grundsätzen,

% ietQnntri* \ ber  Elektrizität durchzuführen,
k«c flltsaofrn3 der erhärtete, aus gewissen tro-

tzaĝ rene, bi
tt f ' ""zapft
^ ' ' Rindet Stelle,

St , e5e anl !L ^us, so wurde das

dar oer erhärtete, aus gewisser
* t < 2 e"e Saft . Bisher gewann

'pSnn ^ urne die mit spitzen Messern be-
, Ut^ unzapften. Sie machten mit ihrem

,?de und banden dann ein Ge-
Stelle, in der sich der .Kautschuk

cv <Utopr ~”v' ,u IUULUe  vas Gefäß an
in .Z.nseKa öu ttben und darüber ein neuer

S ,̂ en Ps, t ^ "dliche Verfahren erforderte
! die LErgen viele Arbeitskräfte. Um

■l{ fi "- ^winnung zu beschleunigen, hatSw ^ ne zu oeMreumgen, yar
Taft̂i «m di? EvEge elektrische Einrichtung

^ Bäume eiserne Rinnen herum,
wngen wird. Heber jeder Rinne be-

,̂ „̂ ssern, die derart mit Elektro-
iß sie beim Schließen des

Stromes gegen den Baum gestoßen und dann wieder zurück¬
gezogen werden. Alle Messer der ganzen Plantage sind durch
Leitungen mit einer Schaltanlage verbunden. Bon hier aus
wird nun das erste Messer eines jeden Baumes eingeschaltet.
Es dringt in die Mnde ein und wird wieder zurückgezogen,
dann fließt der Saft aus . Nachdem er eine Zeit lang gc-
slossen, rinnt er spärlicher und verklebt dadurch von selbst
die Oeffnung. Nun wird das zweite Messer in Tätigkeit
gesetzt, dann das dritte usw. usw., wobei man, wenn zu
reichlich Saft ans der Rinde gedrungen ist, unter Umständen
einige Tage wartet, damit der Baum gewissermaßen wieder
neue Kräfte sammeln kann. Bei diesem Verfahren kann ein
einziger Mann, der am Schalter arbeitet, die Kautschuk¬
gewinnung einer ganzen Plantage ohne alle weiteren Hilfs¬
kräfte durchführen. Diese treten erst nach vollendeter Ernte
wieder in Kraft, wo sie die Rinnen abnehmen und den darin
angesammelten Kautschuk weiter verarbeiten.

Ein merkwürdiges 'Gebäude wird gegenwärtig in Neu-
hork errichtet, ein Riesenbau, der die sonderbare Eigenschaft
hat, daß sich seine sämtlichen Fenster nicht öffnen lassen.
Das erscheint auf den ersten Blick unhhgienisch, denn ioie
sell man da die Zimmer lüsten oder den Staub abkehren?
In Wirklichkeit hat diese sonderbare Einrichtung wie alles,
was die Amerikaner tun, ihre guten Gründe. Das Hans
soll nämlich eine ganze Anzahl von Fachzeitschriften"auf-
nchmcn. Run liegt die Gefahr nahe, daß die aufgestapelten
sowie zum Truck benutzten oder im Umlauf befindlichen Papier¬
vorräte durch irgend einen Funken, der von außen her herein¬
geweht wird, in Brand geraten, eine Gefahr, die man ja
auch in Deutschland fürchtet, weshalb für viele Aemter die
Vorschrift besteht, daß die Fenster bet Nacht geschlossen sein
müssen. Um nun die immer etwas unsichere Kontrolle zu
sparen, hat man die Fenster so angeordnet, daß sie überhaupt
nicht mehr zu öffnen sind. Tie Lüftung geschieht durch riesige
Ventilatoren, die ständig frische und durch Filter gereinigte
Lust durch das ganze Haus und alle seine Räume hindurch¬
saugen, der Staub aber wird dupm die bekannte Vakuum¬
reinigung entfernt. Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß mit
diesem amerikanischen Haus ein neuer Typus von Wohn-
und Arbeitsstätten geschaffen wurde.

!S: «8

Allerlei.
* Das Sündenregister des Grafen Mont-

g e l a s. Ter , wie bereits gemeldet, von der Pariser Sicherheits-
behörde verhaftete Graf Maximilian v. Montgelas hat an¬
scheinend ein noch bedeutend größeres Sündenregister auf sein
Kerbholz, als zunächst bekannt war. Es heißt, daß er lange
Zeit hindurch in Italien das Handwerk eines Hoteldiebes
ausgeübt und u. a. in einem großen römischen Hotel einem
Deutschen 20000 Fr. gestohlen habe. Bon der römischen Staats¬
anwaltschaft liegt bei der Pariser Polizei auch ein Straf¬
antrag vor, in dem die Pariser Behörden gebeten werden,
über den Aufenthalt des Hochstaplers im November und De¬
zember v. I . genauere Ermittelungen anzustellen. Mont-
gclas hat, wie jetzt bekannt wird, zahlreiche Betrügereien
verübt, und zwar nicht nur in Paris , sondern auch in anderen
Weltstädten, indem er sich eine Reihe hochadliger Namen
beilegte. — Tie Untersuchung gegen den verhafteten Grafen
und seine Helfershelfer hat zu einer weiteren Verhaftung
geführt. Es handelt sich um den Pseudo-Kammerdiener des
Grafen, der gleichfalls deutscher Nationalität ist. Tie Prü-

süng der zahlreichen beschlagnahmten Briefe und Schriftstücke
das Grafen hat ergeben, daß er auch Beziehungen zu einer
englischen Falschmünzerbande unterhielt. Man entdeckte unter
den beschlagnahmten Briefen auch ein gefälschtes Eisenbahn¬
billett.

* Der Postbeamte hoch zu Roß.  Die Post¬
beamten bestimmter Ränge sollen reiten lernen , so be¬
stimmt eine neue Verfügung . Das hat auf den Kriegsfall
Bezug, int Frieden ist die Zeit, da die Schwager manchmal
hoch zu Roß die Postwagen kutschierten und da cs reitende
Boten gab, unwiderbringlich dahin.

* Gefälschte 20 Pfennig - Briefmarken
wurden in Berlin festgestellt. Ter Fälscher hat 5 Pfennig-
Marken genommen und ihnen durch ein bestimmtes chemi¬
sches Verfahren die Farben der blauen 20 Pfennig -Marken
gegeben. Tie Täuschung gelang vollkomwen. Der Fäl¬
scher konnte noch nicht festgestellt werden.

* Das Buchmacher - Unwesen auf Berliner
Rennbahnen.  In dem Berliner Prozeß gegen die drei
Gendarmen, die von Buchmachern Bestechungsgelder entgegen-
genommcn haben, kam zur Sprache, daß in den letzten 10
Jahren etwa 2000 Buchmacher in Berlin bestraft worden
sind. Nach allgemeiner Schätzung seien bei jedem Rennen auf
einer Berliner Rennbahn 150 bis 200 Buchmacher tätig.

* Der Kandidat der Schönheit.  In den sran-
zvfischen Kammeiwahlen hat sich auch ein „Kandidat der Schön¬
heit", Monsieur Simeon Gneit, in Toulon aufstellen lassen.
Sein Programm? Er tritt ein für die Schönheit schlechthin;
die Gebäude, die Gärten, die Mlder, die Bücher, die Wagen,
die Pferde, alles, alles soll schöner werden. Schöne Men¬
schen sollen bei offenen Posten den Vorzug haben vor denen,
die weniger einem Adonis gleichen. Daß Herr Gneit durch¬
kommt, ist nicht anzunehmen, immerhin — ein Narr macht
diele. Herr Gneit ist selber ein schöner Mann, besitzt langes,
weiches Haar, seelenvolle Augen, einen feingefchnittencn Mund
und zarte weiße Hände. Ob er der schönste Mann Frank¬
reichs ist, wird nicht gesagt.

* Eine Versicherung gegen Ehescheidung  hat
ein findiger Amerikaner ins Leben gerufen. Sic war eigent¬
lich zu erwarten, nachdem Amerika auch eine Versicherung gegen
Entlobung aufzwveisen hat. In beiden Fällen entstehen den
Parteien Unkosten, gegen die sie sich jetzt schützen können. An
sich nicht schlecht, aber — es wirst ein eigentümliches Licht
auf die amerikanischen Verhältnisse, daß sie überhaupt eine
Basis für derartige Versicherungenabgeben.

* Die Vereins - Meierei  blüht nirgends mehr als
in Amerika. Ter alte Scherz vom „Verein derer, die keinen
Verein angehören" ist beispielsweise in Neuhork tatsächlich
Wirklichkeit geworden. Tort hat sich jetzt auch eine Ver¬
einigung gebildet, die für eine bessere Körperhaltung ein-
treten will, der sie einen weitreichenden Einfluß auf die
Gesundheit zuschreibt. Man will namentlich daraus hinwirken,
daß den Kindern in den Schulen eine bessere Haltung beige¬
bracht wird, und daß die Schulbänke sowie die Sitze in
Bureaus, Werkstätten und anderen Arbeitsplätzen praktischer
eingerichtet werden, so daß nur ein gerades Sitzen mög¬
lich ist. „Tie gegenwärtige Kleidung und das Mobiliar in
Arbeitsplätzen und Wohnungen fördern Tuberkulose, Blut¬
armut und Unterernährung, indem sie den Körper in falsche
Stellungen zwängen", sagen die Gründer in ihren Werbe-
Zirkularen.

Skowro nnek.
»V _ (Nachdruck verboten.)

'rschRuf , denn von neu»
W  SWÄ" 6 « »wo , mit vier Tres-

FpHg tt. Erft beim vierten Gang
^ch übrig . Ter Hegemeister

7* W Er hatte seine gute
1S ^ Arie tt  ! e*tt  Nebenbuhler noch ein

' hier , , ^ ^ tt wäre . Aber so ein
°Wtn  E^ ttmal auf den Stand

|||0|lfjNjtH st̂ tt unentschieden verlaufen war,
05u8 vor, eine neue Scheibe«teil1 Nnr. Gö Nllev . . .

2
;kvV ^ettspi ^ ch seiner Entfernung vom
\  Stz ^Uetüf f 4« bewerten. Fuchs war
A V },) Schüsse saßen so dicht um

ÄC »ut dem Handteller zu-
N »° bie  lief durch die
Ai« o? lBc  herumgereicht wurde.

schoß Hahn. Aeußer-
WÜ̂ chttß' f 6er  iunerlich kochte es in

W *ile ntif rat  die Entscheidung ein.
Vbnrt ent  Markierstock in der

^ N > tb L ^ Segangen.
^ichen̂ ' Er erhielt außer

■ mit schwarz-weiß--
' ir w > ivar den ganzen

weigend unter seinen
zu erzählen

Uttbt Ictt  hatten die Damen
°ort erwies er sich als

sehr geschickt zu plau¬

dern verstand. Ter Zufall hatte ihn neben die junge
Frau gesetzt, auf der anderen Seite saß seine Mutter , die
augenscheinlich an dem frischen Wesen ihrer Nachbarin Ge¬
fallen fand. Sie erzählte der Tochter von ihrer Jugend¬
zeit und und meinte mit sanftem Vorwurf , daß ihr Vater
die alten schönen Zeiten wohl vergessen haben nlüsse, denn
er habe ihr kaum guten Tag gesagt. . . .

Tie Laune des Hegemeisters wurde nicht besser, als ihm
beim Aufbruch Frau Hegemeister Haase zuflnstertc : Sie,
Hahn, mir scheint, daß wieder ein Fuchs um Ihren
Hühnerstall schleicht." Unter diesem Eindruck erklärte er
seiner Tochter auf dem Heimwege, daß er garnicht daran
denke, mit dem Hilfsförster und seiner Mutter in Ver¬
kehr zu treten . Er hätte an einem Fuchs genug gehabt >. , .
Ottchen schwieg Kugerweise.

Aber der alte Herr war hartnäckig. Als der Hilfs-
förfter nach einigen Tagen seinen Antrittsbesuch machte,
ivurde er sehr kühl empfangen . Und als die Tochter sich
schnell umgezogen hatte und in die Stube trat , war der Gast
schon wieder gegangen. Ohne ein Wort zu sagen, kehrte sie
um. Der Besuch wurde nicht ertvidert . Aber am dritten
Ort traf man öfter zusammen. Ter Hegemeister wollte
das vermeiden und zu Hanse bleiben. Aber iit diesem Punkt
zeigte sich die Tochter sehr selbständig; sie erklärte dem
alten Herrn, daß sie seinetwegen nicht auf das einzige Ver¬
gnügen, das sie hätte , den Umgang mit befreundeten Fa¬
milien , verzichten werde, ließ den Einspänner Vorfahren
und kutschierte allein davon.

Was die Frau Hegemeister Haase schon beim ersten Male
vorausgesehen hatte, trat im Laufe des Somniers ein . Der
Fuchs griff sich die junge Henne, die eigentlich ja sck;on
eine Frau Fuchs )var, und gedachte sie sobald als möglich
in seine Burg Malepartus zu führen . Tie Einwilligung
des Hegemeisters war zwar nicht mehr erforderlich, aber
man ivvllte sie doch gewinnen . Tie Aussichten dafiir waren
sehr gering. Ter alte Herr hatte Wind davon bekommen,

was ihm bevorstand, und hatte seiner Tochter rundweg
erklärt , sie könne ja tun und lassen, tvas sie wolle. Aber
dann wolle er mit ihr nichts mehr zu tun haben.

In der jungen Frau kämpfte die Kindesliebe mit der
Zuneigung zu dem Mann einen hatten Kampf. Aber die
Liebe zu dem prächtigen, ehrenwetten Mann siegte. Sie
gab ihm ihr Jawott und zum Herbst sollte die Hochzeit
sein. Ter Hegemeister saß wenig zu Hause; er fuhr oder
ging in dxn Wald . . . . mit Ottchen sprach er nur Idas
Notwendigste . . . Er ärgette sich über sich selbst, denn er
Mlte , daß er sich in eine Sackgasse verrannt hatte und
nicht den Mut fand, umzukehren. Tenn darüber konnte
auch er nicht mehr im Zweifel sein, daß der Hilfsförster
Fuchs nicht nur ein tüchtiger Beamter , sondern auck; ein
lieber , prächtiger Mensch war , der Ottchen glücklich machen
würde.

Eines Abends war der Hegemeister nach oer Laukehlisch-
ker Grenze gegangen, um einen Bock zu schießen. In
tiefen Gedanken, wie es sonst seine Art nicht war, ging 1er
langsam durch den hohen Bestand, die gespannte Büchse
unter dem Arm. Er dachte an seine Zukunft , wenn er
alt und einsam auf der Försterei sitzen würde. Tann
wollte er so schnell wie möglich Pension nehmen und
fottziehen in eine Stadt . . . Schon jetzt tat ihm das jHerz
weh, wenn er an den Abschied von seinem Walde dachte.

Aus seinem Sinnen ttß ihn ein scharfes „Halt !", das
ihm pus einem Eichenknick auf höchstens dreißig Schtttt Ent¬
fernung entgegenschallte. Er sah einen Gewehrlauf auf sich
gerichtet. „Keine Bewegung ! Sonst krachts !" . . . Die
Stimme kannte er ! Das war der Jons Stepntat . . .
ein junger Bauer , der schlimmste Wilddieb weit und breit,
mit dem er heute nicht zum ersten Male zusamMentraf.

Ohne sich zu besinnen, ttß der Hegemeister die Büchse
an den Kopf und ließ fahren . Im nächsten Augenblick trat
der Wilddieb aus dem Dickicht . . . unversehrt . . . die
Büchse im Anschlag. Wie sich später harausstellte , war



Mi»s Bah Ems uad tttttgegeno-
Bad Eins , den 22 April ,1814 ?

e Ausflug . Ter Gesangverein „ Sängerlust " hat beschlos- i
sen, bei günstiger Witterung nächsten Sonntag einen Fa- i
milienausflug über das Oberlahnsteiner Forsthaus und i
Becheln nach Schw'eigh>ausen zu machen.

e Glasüberdnchung vor dem Kursaal . Wie wir i
hören, werden die projektierten 2 Säst len auf dem !
Bürgersleig vor dem Eingang zum Kurgarten nicht ans - !
gestellt.  Es dürfte dies allseitig mit Freude begrüßt ;
werden.

e Sratzenreiuiguug . Es wird ' in Erinnerung gebracht , j
daß die Reinigung der Bürgersteige nach wie vor Pflicht der j
Hausbesitzer ist.

e Obstvcrlaufshalle . Bei Verpachtung der Obstver - j
kaufshalle anr Rathaus blieb Einzigbietender Herr Wil- >
Helm Petri Hierselbst, mit einem Gebot von 250 Mark |
pro Jahr . ]

e Bcsitzwechsel . Frau Teuere erwarb neben ihrer j
Besitzung in der oberen Grabenstraße ein Grundstück zur Ab- \
rundung ihrer Besitzung.

e Silberne Hochzeit feierten gestern die Eheleute !
Johann Nagel, Emserhütte . Ter M.-Gi-V. „Glück auf"  j
brachte dem Jubelpaare abends ein Ständchen.

-> Kleine WaldbränSe haben vorgestern und gestern \
im Pfahlgraben und im Malberg stattgefunden. Ter Scha- i
den ist nur unbedeutend . Es sei bei dieser Gelegenheit j
die Mahnung ausgesprochen, im Walde mit Feuer, z. B. -
brennenden Zigarren , sehr vorsichtig umzugehen. Wer \
außerhalb der Wege mit brennender Zigarre oder Pfeife an- j
getroffen wird , ist strafbar.

Aus Diez uuÄ AmgegeuÄ-
Diez,  den 22. April 1814. :

d Personalien . Zu unserer kürzlich gebrachten No - i
tiz über die Besetzung der hiesigen erledigten Richterstelle j
mit dem Herrn Amtsrichter Schieben aus Könitz (West- l
Preußen) können wir jetzt bestimmt mitteilen , daß sich j
dieselbe durch die amtlichen Personalnachrichten des Justiz - !
niinisteriums bestätigt hat. j

d Einführung . Gestern morgen 10 Uhr fand die j
Einführung der neuen Lehrerin an der hiesigen Volksmäd- )
chenschule, Fräulein Eleonore Becker, durch Herrn Dekan -
Wilhelmi statt . Ter Herr Dekan richtete eine kurze An- f
spräche an die Lehrerin . Er gedachte auch derjenigen, die l
vorher in den Räumen geschaltet und gewaltet hatte , näm- \
lich des verstorbenen Fräuleins Nickel. Hierauf stellte Herr z
Dekan Wilhelmi den Schülerinnen ihre neue Lehrerin s
vor, worauf die allgemeine Begrüßung durch die Lehrer- \
schaft sowie von Magistrat und Schuldeputation er- l
folgte.

d Fcstgenommen , aber wieder auf freien Fuß gesetzt, jj
wurde gestern abend ein hiesiger Jnstallateurgehilfe , als ]
er wiegen Lärms von einem Polizeisergeanten zum Verlas- !
sen des Platzes aufgefordert wurde, sich widersetzte und j
sich ungehörig gegen den Beamten benahm. Nach Feststel- jj
lung der Personalien lvurde er alsbald wieder entlassen, s

d tyott wieder eine SLronrnnterbreÄnug Wie
uns von den Mainkraftwerken mitgeteilt wird, ist heute,
in der Zeit von 3 bis 6y 3 Uhr , kein Strom vorhanden,
weil an der Leitung in Aull noch etwas herzustellen ist.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 22. April 1914.

: !: Obernhof , 21. April . Längs der Bahnstrecke Nas-
sau-Obernhof ist ein Bergrutsch  vorgetommelp der durch j
die dort vorgenommenen Geleiseverlegungsarbeiten ent - !
standen sein mag. Tie gefährdete Stelle wird von Bahn- \
beamten überwacht, auch ist Vorsorge getroffen, daß weitere
Rutschungen vermieden werden.

die Kugel des Grünrvcks von einem fingerdicken Buchen-
stämmchen abgelenkt worden.

„Keine Bewegung, Herr Hahn, sonst schieße ich", rief
der Wilddieb. „Aber erst wollen wir abrechnen. Zwei¬
mal haben Sie mich ins Gefängnis gebracht. Jetzt beten
Sie schnell Ihr letztes Vaterunser ".

Blitzschnell hatte der Grünrock sich nach beiden Seiten
umgesehen . . . aber vergeblich, denn der nächste Baum , der
ihm hätte Deckung bieten können, war mindestens fünf
Schritt entfernt . Und von dem Kerl hatte er keine Scho-
nung zu erwarten . . ,. Also, die Zähne zusammenbeißen
und . . .

Ta krachte seitwärts ein Schuß. Der Wilddieb fiel
wie vom Blitz getroffen nach vorn über . . . im Sturz ent¬
lud sich sein Gewehr gegen den Erdboden . . ,. Mit langen
Sätzen kam Fuchs angesprungen. „Gott sei Tank, daß
ich noch zrrr rechten Zeit kam."

Ter Hegemeister reichte ihm .stumm die Hand. Und
dann lebte auch sein Humor wieder auf, „Ja , der Kerl
hat sich M lange bei der Vorrede aufgehalten . Aber eine
ungemütliche Situation war es doch."

Nun gingen sie beide zu dem Wilddieb. Ter Schuß
hatte ihm die rechte Hand mitsamt dem Kolbenhals zer¬
schmettert und auch die untere Kinnbacke zersplittert . Tie
Verletzung war schwer, aber nicht lebensgefährlich. Und
mit der Wilddieberei war's für immer vorbei.

„ . . Einige Wochen später , als Fuchs mit seiner
Braut im Schummern auf dem Sofa saß, meinte er nach¬
denklich: „Tu , Ottchen, unsere beiden Altchen haben sich
schon ganz gut angebiedert. Was meinst du dazu ?"

Tie Braul lachte schelmisch. „Ich habe schon neue
Saiten für die alte Guitarre besorgt. . . . Tann habe
ich keine Schwiegermutter im Hause und der Vater bleibt
nicht einsam zurück. . . ."

Und richtig ! Bald darauf gab'» eine Doppelhochzeit
im Forsthause . . .

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad EmL

Spezial-
Abteilung

in allen Preisen.

Jünglings - und
Knaben-Kleidung

Sowohl für den kleinen A B C-Schützen,
wie auch für den hochaufgeschossenen Pri¬
maner finden Sie hei mir in grosser Aus¬
wahl strapazierfähige Stoffe und fesche
flotte Fassons zu wirklich niedrigen Preisen.

Ich empfehle:

Norfolk-ßnzüge
das beliebte Kleidungsstück, für die Jugend , teils mit glatter,

teils mit Breeches Hose,

5.50,6, 7,50,9,10,12,15,18,20,22,25,27 , 30 bis 50 Mk.

Schlupfblusen-AnzOge
die grosse Mode, mit unsichtbarem Verschluss in allen Farben

und Qualitäten,

7.50, 9, 10,12, 14,16, 18, 20, 22, 24, 25, 28 bis 30 Mk.

Prinz Heinrich-AnzOge
sehr kleidsame Form in den schönsten Musterungen, blau u, farbig,
7, 9, 11, 14, 16, 18, 20, 22, 25, 27, 28 bis 30 Mk.

Frankfurter Cutaway-Original-
Kieler und gestrickte Anzüge

DL Gottschalk,
Plan 30. CsMenz. Plan 30.

Telephon 625.
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für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Dlatt für die Dekanntmachungen des Zandratsamtesu.des Hreisausschuffes.

Tägliche Heilageznv  Diezee rrrrd Gmser ZriiNW.
Preise der Anzeigen:

Die einsp. Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg.,
RellamezeileöS Pfg.

SnNgadepeSr«:
In Die, : Rofenftraße 88°
In Ems : Römerstraße 95.

Mr. 93 Diez , Mittwoch den 82. April WL4

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer,
EmZ und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, Ems.

84 . Jahrgang

—

Um alle« Jrrtümern vorznbeugen, bitte« wir, ans
allen Sendungen, die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hlnzv-
znfüge».

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Tie von Seiner Majestät dem Kaiser und König be¬

fohlene, unter Leitung des Chefs der Trigonometrischen und
Topographischen Abteilung der Landesaufnahme stattfinden¬
den Vermessungsarbeiten finden in diesem Jahre auch in
dem Regierungsbezirke Wiesbaden  statt.

Zur Ausführung dieses gemeinnützigen und wissenschaft¬
lichen Unternehmens ist die Mitwirkung der Grundeigentümer
und Einsassen, der Geistlichen, der Landesverwaltungsbehörden,
und Beamten sowie der Forstbeamten erforderlich. Cs wer¬
den deshalb diese Behörden und Personen hierdurch aufge¬
fordert , zur Erreichung der Allerhöchsten Absicht auch ihrer¬
seits kräfllg mitzuwirken.

Tie den Herren Abteilungschefs sowie den ihnen unter¬
stellten Offizieren und Beamten zu gewährenden Hilfsleistungen
bestehen vorzüglich in folgendem:

1. Bei Besichtigung der Gegenden sind auf Verlangen
ortskundige , verständige Führer gegen ortsübliche Lohnzahlung
zu stellen , ebenso Arbeiter für anderweitig notwendige Ar-
beiden oder Botengänge.

2. Tie zur Besteigung von Türmen und zur Herstellung
von Bevbachtungseinrichtungen auf diesen etwa erforderlichen
Anstalten sind zu gestatten.

3. Tas zur Errichtung der Signale erforderliche Holz
ist von den Forstbeamten aus den Königlichen Forsten , mög¬
lichst nahe der Signalstelle , jedenfalls aus dem nächstgelegenen
Schutzbezirk — wenn dort vorhanden und ohne Nachteil ab-
gebbar — gegen Bezahlung nach der Forsttaxe zu verab¬
folgen, die Nebenkosten (Hauer - und etwaige Mckerlöhne bis
zum Abfuhrwege) werden der Forstkasse ebenfalls erstattet.
Tic Königlichen Forstbeamten werden angewiesen, bei den
zur Gewinnung von Durchsichten unumgänglich notwendigen
Durchhauen Unterstützung zu leisten

4. Wo Holzbeschaffung aus Königl . Forsten des Zeitverlustes
oder der unverhältnismäßig großen Anfuhrkosten wegen nicht

möglich ist, werden die Grundbesitzer aufgefordert , die er¬
forderliche Menge aus ihrem Gehölze gegen den üblichen
Preis abzugeben.

6. Alle Behörden und Beamten , welche Karten und Aus¬
nahmen von Teilen des aufzunehmenden oder zu erkundenden
Geländes besitzen, werden angewiesen , diese auf Erfordern
zur Einsicht und falls nötig Abzeichnung mitzuteilen , so¬
wie die erforderlichen Notizen zur Anfertigung genauer stati¬
stischer Bemerkungen so ausführlich wie möglich zu geben.

6. Bei dienstlichen Veranlassungen haben die Obrigkeiten
auf Antrag Mietsfuhrwerke für die ortsüblichen Preise , die
sofort bar bezahlt werden, zu beschaffen und überhaupt für
schnelles und sicheres Fortkommen zu sorgen.

7. Gegen Vorzeigung dieses offenen Ausweises sind Offi¬
ziere und Beamte für sich, ihre Burschen und Gehilfen und
für ihre Tienstpferde mit Quartier und Verpflegung gegen
unmittelbare angemessene Bezahlung zu versehen. Tie Fu¬
rage flir die Pferde ist auf Wunsch auch gegen die vorschrifts¬
mäßige Quittung durch die Gemeinde zu verabfolgen.

8. Tie Stationsvorsteher der preußischen Eisenbahnen wer¬
den angewiesen, die Benutzung fahrplanmäßiger Güterzüge
auf den Staats - und unter Staatsverwaltung stehenden Eisen¬
bahnen für Offiziere , Beamte und deren Hilfsarbeiter gegen
Zahlung des Fahrpreises 2. Klasse zu gestatten . Schließlich
wird auch sonst auf bereitwillige Unterstützung dieser Offiziere
und Beamten zur Erleichterung ihrer schwierigen Aufgabe,
insbesondere durch die Grundbesitzer, Geistlichen, Lehrer pp.
den Allerhöchsten Wünschen entsprechend gerechnet.

Berlin,  den 23. Februar 1914.
Stempel.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
Im Aufträge.
gez. Francke.

Der Minister für Landwirtschaft, Domäne«
und Forsten.

Im Aufträge.
gez. Wesener.

Der Minister des Inner «.
Im Aufträge,

gez. v. Jarotzky.

Offener Ausweis
für die Chefs der Trigonometrischen und Topographischen
Abteilung der Königlichen Landesaufnahme , sowie die ihnen
unterstellten Offiziere und Beamten , an die oben bezeich-
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I. 3549. Diez,  den 18. April 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

V>o \\ tscwv ''Ü w. <x\ i sl \ elj <t'£vTV»i <j>«x " t ^ <tx <Ä>t<jl-txv. -?&t*
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schlerser Terdrno.nd G. Non Diez wegen Körpexvexletzxxxtg vex-
urrelll , und zwar Monteur G. zu 1 Mount, und 5 Tnp.cn,
Marmorichlelfer G. zu 1 Monat und 3 Tagen GesängnlL.
Beide Angeklagten legten Berufung ein. Tie heutige Ver¬
handlung wurde behufs Erneuerung der Beweisaufnahme ver¬
tagt.

Höherer Weisung zufolge ersuche ich Sie , dafür Sorge
zu tragen, daß alle im Laufe des Frühjahrs und Sommers
in Aussicht genommenen Wegebauten  bis Anfang Sep¬
tember erledigt sind. Wo dies nicht durchführbar sein sollte,
müssen während der Manöver, d. h. in der Zeit zwischen
dem 12. und 19. September die Arbeiten derartig unter¬
brochen werden, daß die Baustoffe und Geräte fortgeräumt
sind, und daß ein ungehinderter Verkehr auf allen öffent¬
lichen Wegen und Straßen gesichert ist.

Der Konigl . Landrat.
Duderstadt.

Bekanntmachung.
Tie Königliche Kreiskasse und Forstkasse Limburg ist außer

an Sonn - und Feiertagen auch
1. am 23. j. Mts . und, wenn dieser auf einen Sonn - oder

Feiertag fällt, an dem vorhergehenden Werktage,
2. an den 2 letzten Werktagen eines jeden Monats init

Ausnahme des Monats April,
3. an den 3 letzten Werktagen des Monats April geschlossen.

Limburg,  den 8. April 1914.
KönrgliÄe Kreiskaffe.

Loben.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nkchlmrgebieten.
:!: Trigonometrische Landesaufnahmen . Tie Ver-

messungsarbeiren für die trigonometrische und topographische
Landesaufnahme werden sich in diesem Sommer auch auf
den Regierungsbezirk Wiesbaden ausdehnen . Sie begin¬
nen noch im Laufe dieses Monats in den Kreisen Frankfurt,
Limburg, Oberwesterwald, Rheingau , Usingen und Wester¬
burg.

:!: Vom Einrich, 21. April. In letzter Zeit sind
hier öfters kleinere Waldbränds zu verzeichnen. Am letz¬
ten Samstag brannte es zwischen Mendorf und Zollhaus
an drei verschiedenen Stellen . Tiesesmal ist es ohne er¬
heblichen Schaden nicht abgegangen, da 5 Hektar verwüstet
wurden . (~

:!: Limburg, 20. April.. Strafkammer.  Tie Är-
beitcr Peter Sch. und der Johann B. von hier, sowie der
zurzeit hier beschäftigte Schuhmacher Reinhard H. befanden
sich am 15. Februar d. Js . in der Turnhalle hier bei einem
Tanzvergnügen. Ter Kürschner Zeiler kam wegen der Marie
Lauer mit dem Monteur Vogts in Streit . Als Vogts später
mit seinem Freunde Schultz die Turnhalle verlassen hatte,
wurde er in der Nähe des Landgerichts von den drei Ange¬
klagten überfallen, mit Stöcken geschlagen und mit Me,fern
lebensgefährlich verletzt. Auch der Monteur Schultz wurde
mißhandelt. Tas Urteil lautete gegen Sch. auf 6 Monate
und zwei Wochen, gegen B. auf zwei Monate und 1 Woche
Gefängnis, H. kommt mit einer Geldstrafe von 20 Mark
davon. Sch. hat außerdem an den Verletzten Vogts eine
Buße von 339 Mark zu zahlen. — Der Polizeidiener Hein¬
rich L. und der Bergmann Wilhelm K. von Merenberg"sind
vom Schöffengericht in Weilburg wegen Beleidigung des Leh¬
rers Bauer von da, ersterer zu 3 Monaten Gefängnis, letz¬
terer zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Gegen dieses
Urteil legten beide Angeklagten Berufung ein. Heute wird

:!: Montabaur , 20. April . Gestern (Sonntag) nach¬
mittag gegen 5 Uhr ertönten die Alarmsignale der hiesigen
Freiw. Feuerwehr . Im Stadtwalde , Tistrikt Reihershahn,
in der Nähe des Pflanzgartens , war Feuer  ausgcbrochen,
wodurch etwa 3 — 4 Morgen prächtiger , junger
Buchen- und  E i che n b e st a n d z e r st ö r t wurde. Herr
Förster Weppler von Horressen war rasch mit einigen Leu¬
ten von Horressen auf der Brandstätte erschienen und ver¬
hinderte durch energische Arbeit das weitere Umsichkreifen
des Feuers . Eine Abteilung der Freiw . und Pflichtfeuer¬
wehr Montabaur war ebenfalls zur Brandstätte abgerückt.
Tie Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt.

:!: Dillenburg , 21. April. Ter Arbeiter Schmidt aus
Offenbach a. M. drang heute hier in die Wohnung seiner 'von
ihm getrennt lebenden Frau und verletzte  diese und die
Schwiegermutter durch Messerstiche schwer.  Ter Täter
würde verhaftet.

:!: Witzenhausen, 21. April. Auf dem Weinberg in
Witzenhausen wurden gestern abend auf eine Scharspiekender
Kinder von einem Unbekannten Schüsse  abgegeben. Ein
dreijähriger Knabe wurde in den Kopf getroffen und war
auf der Stelle tot.  Es ist bisher nicht gelungen, den
Täter zu ermitteln . >

: !: Steeven , 20. April . Tie 23jährige Frau des an
der Kerkerbachbahn beschäftigten Beamten Läufer goß auf
die noch glimmenden Kohlen des Küchenherdes Petro¬
leum,  um das Feuer zu entfachen. Plötzlich schlugen ihr
die Flammen  ins Gesicht, versengten die Haare und setz¬
ten die K l e i d e r in B r a n d . Bon Schmerzen gepeinigt,
stürzte die Frau aus die Straße , kehrte noch einmal ins
Haus .zurück und — nunmehr lichterloh brennend —
lies sie auf den Fahrdamm, wo sie zusammenbrach. Nach¬
barn schütteten mehrere Eimer Wasser über die Unglückliche
und hüllten sie in Decken. Noch am vormittag erfolgte der
Transport nach der Universitätsklinik in Gießen . Tie
Frau ist im Laufe des gestrigen Tages noch in Gießen tz e-
st o r b e n.

: !: Obcrlahnstein , 21. April . Tas Feuer  in der
Rrhprvduktenhandlung Emil Baer ist im Packraum der
Lumpensortieranstalt ausgebrochen, wahrscheinlich infolge
Kurzschlusses der elektrischen Leitung.

: !: Nicberlahnstern , 21. April . Nationaler Ge-
sangWettstreit  im Juli unter dem Protektorat des
Geh. Reg.-Rats Herrn Landrat Berg-St . Goarshausen.
Nachdem der Telegiertentag seine Erledigung gesunden hat,
ist man eifrig bemüht, in den Kommissionen die Vorberei¬
tungen zu dem Feste zu erledigen. Es beteiligen sich nun¬
mehr 16 Vereine an dem friedlichen Sängerkampf , die große
Anzahl von Vereinen , die sich an dem Festzug beteiligen,
nicht gerechnet. Möge dem Verein zu seinem Freudentage
günstiges Wetter beschieden sein, damit deutscher Volks¬
gesang wieder einmal zu voller Geltung komme.

:l : Rüdesheim , 21. April. Anläßlich einer Anklage
wegen Steuerhinterziehung,  die gegen einen prak¬
tischen Arzt in Rüdesheim a. Rh. erhoben worden war, hatte
der Angeklagte, der zu etwa 12 000 Mark Geldstrafe verur¬
teilt worden ist, geltend gemacht, daß das Landgericht Wies¬
baden, das am 28. Oktober 1913 seine Verurteilung ausge¬
sprochen hat, zu Unrecht die Nachprüfung darüber unter¬
lassen habe, ob ihm nicht der Schutz des 8 68 des W e h r -
beitragsgesetzes  vom 3. Juli 1913 zuzubilligen ge-
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Vox lern Seien im Bett als Einschkäsernngs-mittel gMarni . Es
wurden unter anderem werkedolle Hinwege uni die ursächliche
Behandlung der Schlaslojigkeit gegeben. Bon hohem Jnier-
esse war auch ein Vortrag über die Einwirkung verschiedener
Nährstoffe auf Zahl und Art der farblosen Blutzellen der
Lymphe, ganz besonders aber ein Vortrag über die wissen¬
schaftlichen Grundlagen der Verwendung von Kohle, nament¬
lich tierischen Ursprungs, die imstande ist, gleichzeitig ein-
gesührte Gifte unschädlich zu machen, namentlich die durch
verdorbene Nahrungsmittel erzeugten Gifte, wie Wnrstgist,
Fischgist und Bakteriengifte.

: !: Wiesbaden , 19. April. Der Verband vater¬
ländischer Frauenvereine  im RegierungsbezirkWies¬
baden tagte hier unter Vorsitz der Prinzessin Elisabeth von
Schaumbnrg-Lippe. Nach dem Jahresbericht hat die Mit¬
gliederzahl um 1000 zugenommen, die Zahl der Helferinnen
hat sich auf 290 verdoppelt. Ter Verband hat in seinen elf
Fürsorgestellenim Kampf gegen die Tuberkulose viel
erfolgreiche Arbeit  geleistet , auch die Erfolge mit der
Erziehung der weiblichen ländlichen Jugend in wirtschaftlichen
Dingen und mit den Einrichtungen für Pflege der Wöch¬
nerinnen und Säuglinge sind weiter gestiegen. Generalober¬
arzt Tr . Schmick sprach über den Sanitätsdienst im Felde.

: !: Frankfurt a. M., 21c April . Tie Delag  hatte
heute eine Anzahl von Pressevertretern zu einer Fahrt ge¬
laden. Bei schönem Wetter erhob sich das Luftschiff „Vic¬
toria Luise"  um a/J)  Uhr abends und fuhr mit hoher
Geschwindigkeit nach Wiesbaden, wo es bereits um 6 Uhr
eintraf . Hierauf wandte es sich zum Taunus und fuhr
zwischen den Bergen hindurch durch das Eppsteiner Tal
nach Soden und Cronberg und von dort nach: Frankfurt,
es im weiten Bogen umkreiste. Um 7 Uhr erfolgte
Landung . Tie Führung hatte Dr . Lempertz und
Eckener. Tie Durchschnittsgeschwindigkeit betrug . 60
70 Stundenkilometer.

: !: Eppstein , 19. April. Ein der Brauerei Kempff
höriges Lastauto fuhr gestern nachmittag über den durch
bruch des Guckes'schen Geschäftshauses frei gewordenen Platz
und brach mit dem hinteren Teil in eine überwölbte Jauche¬
grube ein. Erst nach dreistündiger Arbeit konnte man den
Koloß aus seiner unangenehmen Lage befreien.

: !: Königstein , 20. April . Die Großherzogin-Muttrr
von Luxemburg, Herzogin zu Nassau, ist am 18. d. Mtsi.,
abends 8 Uhr. mit Gefolge, der Oberhofmeisterin v. Pveen,
der Hofdame Gräfin Lhnar und dem Hofmarschall v. Hohn¬
horst, zu ihrem gewohnten Sommeraufenthalt auf dem
hiesigen Schlosse eingetroffen . Tie nach dem Schlosse füh¬
renden Straßen trugen Flaggenschmnck.

:!: Werlburg , 19. April. In der letzten Sitzung des
Kreistags wurde der Etat , der in Einnahmen und Ausgaben
mit 231720 Mark balanziert (gegen 278070 Mark im Vor¬
jahre) einstimmig angenommen. — An Kreissteuern werden
erhoben 12 Proz. zur Deckung der Kreisbedürfnisse 30800
Mark (in 1913 30 000 Mark), 7fts Proz. Bezirkssteuer 19 300
Mark (in 1913 18755 Mark). — Bei der Kreissparkasse be¬
trugen die Gesamteinnahmen in , 1913 2 282 291 Mark, die
Gesamtausgaben 2 243 368 Mark, die Spareinlagen betrugen
rund 667 000 Mark, im Konto-Korrent-Verkehr wurden 347 090
Mark umgeschlagen und an Sparmarken 3000 Mark erlöst.
Der Reservefonds ist von 77 252 Mark am 1. April 1913 aus
rund 89 000 Mark gestiegen. Die Spareinlagen betragen ins¬
gesamt 2 766 000 Mark, der Nettogewinn belief sich im ab-
gelaufenen Jahre ans 13 782 Mark. Während des 10jährigen
Bestehens der Kasse betrug der Kursverlust an Wertpapieren
12 500 Mark. — Bei der Ergänzungswahl für zwei Mit¬
glieder des Kreisausschusses wurden Landwirt Gelbert-Löhnberg
und BürgermeisterWeil-Münster wtedergewählt. — Tie Hunde-
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Wetzlar , 19. April . In lex HcomVoexvxmmiuwc\ des
hiesigen Ruderklubs  ersiatteie der Vorsitzende, Fabrikant,
Tr . Ernst Leitz, den Jahresbericht. Rach demselben wurden
Erfolge aus auswärtigen Regatten im verflossenen Jahre nicht
errungen, doch hat die sportliche Betätigung deshalb nicht
nachgelassen. Tie im Laufe des Berichtsjahres angeregte
Gründung einer Tamenruderabteilnng kommt demnächst zur
Ausführung. Die Zahl der aktiven Mitglieder beträgt 60;
ferner besitzt der hiesige Ruderklub 126 unterstützende
und zwei Ehrenmitglieder. Tie Einnahmen betrugen 5226
Mark und die Ausgaben 2854 Mark.

: !: Neuwied , 20. April. Ausflügler fanden gestern abend
auf dem Eisenbahngleise  der Strecke von Neuwied nach
Augustenthal einen B a u m sta m m. Sie entfernten ihn, da
sonst die Lokomotive des von Neuwied kommenden Zuges am
anderen Morgen hätte entgleisen können. — Tie Holz-
Preise,  welche bei den hier abgehaltenen Versteigerungen
erzielt wurden, Weichen im großen und ganzen nicht viel
von denen des Vorjahres ab. Eine Ausnahme bilden die
Eichenstämme, für die, je nach Güte, sehr verschiedene Preise
erlöst wurden. Für das Festmeter Nadelholzstämmewurden
Mk. 25, für das Raummeter Buchen Mk. 7,59 bis Mk. 9
und für das Hundert Buchenwellen Mk. 10 angelegt.
48 . Komnrn »« llakrd !ag für de « Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Wiesbaden,  21 . April . Heute vormittag traten die

Rechnungsprüfungsausschüsse, Bauansschüsse, Finanzans-
ansschüsse und der Beamten - und Eingabenausschuß zu ihren
üblichen Beratungen zusammen. Die erste Plenarsitzung
beginnt Mittwoch früh 11 Uhr ; sie bringt u. a . außer dem
Bericht des Landesausschusses über den Stand der Verwal¬
tung während der Rechnungsperiode vom Jahre 1912 bis
Ende 1913 Mitteilungen über die Wirksamkeit des Wander¬
arbeitsstättengesetzes in Nassau.

VerwischteN-mhrichLerO
* 10 0 0 0 Mark für eine u e b e r se tzu n g. Für

eine neue Uebersetzung des ursprünglich italienischen Textes
zu Mozarts unvergänglichem „Ton Juan"  hatte der deutsche
Bühnenverein einen Preis von 10000 Mark ausgesetzt. Ten
Preis erhielt der frühere Ton Juan -Darsteller der Dresdner
Hofoper, Karl Scheidemantel. Der jetzt gebräuchliche deutsche
Text der Meisteroper stammt von Rochlitz. Schön ist er
ja gerade nicht, aber er hat sich so eingebürgert — manche
der Arien sind ja Gemeingut geworden — daß er nur durch
eine treffliche Uebersetzung abgesetzt werden kann. Ob der
neue Uebersetzer diesen Erfolg wird verzeichnen können, muß
natürlich abgewartet werden.

^ Beinschleier — nicht Strümpfe.  Endlich ist
der Name für die modernen Strümpfe , die, da sie vielfach
durchbrochen sein muffen, nur noch: dürftige Fragmente des
alten, ehrlichen Strumpfes darstellen, gefunden worden, man
nennt sie Beinschleier. Kein noch so kleiner Laden, der draußen
in Gold aus Schwarz „Modes et Robes" prangen hat, wo
man nicht auf das Plakat stößt: „Beinschleier in allen Farben
und Mustern." Es geht doch nichts über den graziösen Aus¬
druck! Nur, daß es ein ganz bestimmtes Publikum ist, das
„Beinschlcicr" verlangt, auffällig verschieden von dem, das
da sagt: „Fräulein , ich möchte ein Paar Strümpfe kaufen!"

* Küsse niemand , der ' s verwehrt,  sonst
wirst du durchs Gericht belehrt ! Das Landgericht Berlin 3
hatte am 15. Januar 1914 einen Friseur wegen tätlicher
Beleidigung  zu einer geringfiigigen Strafe verurteilt,
weil er ein elfjähriges Mädchen  u . a. ohne Er-
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betrachte.  Wer unter solchen Umftänben einem anderen
einen  Kuß zufüge, mache sich daher tätlicher Beleidigung
schuldig. Zur Erfüllung dieses Tatbestandes genüge es
schon, daß der Kuß gegen den Willen des andern verstoße;
nicht nötig sei es, daß er den Kuß auch selber als be¬
leidigend empfinde. Wer also ein Kind trotz dessen Sträu-
bens küsse, beleidige es, auch Nenn er selber mangels
genügender VerstaNdsreife sich noch nicht beleidigt fühle.
— Die von dem Verurteilten eingelegte Revision verwarf
das Reichsgericht auf Antrag des Reichsanwalts als un¬
begründet und bestätigte somit die kußrechtlichen Grund¬
sätze der ersten Instanzen , die auch auf Küsse unter Er¬
wachsenen  Anwendung finden.

* Militärisches Begräbnis einer alten
Marketenderin.  Mit militärischen Ehren wurde die
im Alter von 78 Jahren verstorbene Marketenderin des
Regiments „Bremen ", Frau Luise Plaster in Bremen , zu
Grabe getragen . Sie hat das Regiment während des Krieges
1870-71 nach Frankreich begleitet und ist ihm auch später
noch lange Jahre hindurch auf die Uebungsplätze und ins
Manöver mit ihren Mundvorräten gefolgt. Bei einem seiner
Besuche im Bremer Ratskeller wurde vor mehreren Jahren
der Kaiser auf die mehrfach dekorierte Marketenderin auf¬
merksam; der Kaiser unterhielt sich mit ihr eine Zeitlang
und lud sie schließlich zu einem Glase Wein ein. Das Musik¬
korps und eine Abordnung des Regiments „Bremen " er¬
wiesen fetzt der toten Marketenderin am Grabe die letzten
Ehren.

* Ter Kaiser und das „Technische Wörter-
b u ch". Ter Kaiser hat zur Deckung der Kosten für die Fort¬
setzung des Werkes „Illustriertes Technisches Wörterbuch in
sechs Sprachen" jährlich je 10 000 Mark für die Rechnungsjahre
1013 bis einschließlich 1917 aus seinem Dispositionsfonds
bewilligt.

* Eine Scheidung auf drahtlosem Wege.
Wahrscheinlich zum erstenmal seit ihrem Bestehen hat sich
die drahtlose Telegraphie in den Dienst einer scheidungslustigen
Tame gestellt. Frau Mary King aus San Franziska lernte
auf einer Weltreise in Honolulu einen jungen Engländer
kennen, in den sie sich sterblich verliebte. Ta sie mit ihrem
Gemahl in unerquicklichen Verhältnissen lebte, beschloß sie,
die Scheidungsklage gegen ihn einzuleiten und den Erwählten
ihres Herzen zu heiraten. Sie wandte sich auf telegraphischem
Wege an ihren Rechtsbeistand in San Franziska, der die
nötigen Schritte einleitete. Nach eingehender Debatte er¬
kannte das Gericht die Vollmacht des Anwalts der Tame
für gültig und sprach die Scheidung aus , da Frau King wich¬
tige Gründe Vorbringen ließ, die ihr die fernere eheliche
Gemeinschaft mit ihrem Gatten unmöglich machten. Sofort
nach Verkündigung des Urteils drahtete der Anwalt dem Auf¬
trag der Tame gemäß nach Honolulu die glückliche Entscheidung
des Gerichts und eine Stunde später stand die Geschiedene be¬
reits mit ihrem neuen Verlobten vor dem Traualtar in
Honolulu.

* Vom Trinkgeld.  In dem nordamerikanifchen
Staate Albanh hat ein Herr Simpson einen Gesetzentwurf
im Senat eingebracht, in dem den Angestellten, Agenten,
Pächtern und Besitzern sämtlicher Hotels und Restaurants
strengstens verboten  wird , Trinkgelder anzu¬
nehmen.  Tas Geben wie das Nehmen von Trinkgeldern
soll ein Verbrechen  darstellen und mit Gefängnis be-

foigenbe gutreffenbe Definition  beb (Begriffs ,,3-tint^
gelb" sunt heften: „Dtinfgelb ift eine fleine Gielbfuimne,
bie man jemandem gibt, Weit man fürchtet, et Tiinntc
ungehalten werben baxühet, baß. et für eine  Arbeit nicht
Begahit  wird , bie man  gar nicht von ihm verlangt hat ."

Literarisches.
( !) He i lghmnasti k u nd Selbstm affag e.  Prak¬

tische Anwendung für Gesunde und Kranke. Von Djr.
m e d . C . B r u h i n in Beim Mit 60 Abbildmrgen. Ver¬
lag von Herm. Hambrecht in Olten (Schweiz). Preis 1.50
Mark. Für jedermann ein vorzüglicher Leitfaden zur all¬
gemeinen Körperpflege und hinsichtlich der Selbstmassage
denjenigen, die an Fettleibigkeit , habitueller Verstopfung
und an Schlaflosigkeit leiden, ganz besonders zu empfehlen.

( !) Kunstwart.  Zioeites Aprilheft 1914. (Verlag
Georg T . W. Callweh, München, Preis vierteljährlich
4,50 Mark). Größere Aufiätze: Avenarius , Berufswahl.
Frtedr . Marcus Hübner, Ter Roman in der Zeitungsrezen¬
sion. W. Schumann , Zwei Kulturen in der Musik. Avena-
rrus , Zu den neuen „Kunstparagraphen ". Tie Losen Blät¬
ter geben Proben aus Albert von Trentinis neuem Roman
„Letzter Sommer ". Bilderbeilagen : Wolfgang Müller,
Abendrot (farbig). Fritz Boehle, Pflügender Bauer . Hans
Pölzig , Entwürfe für das Kgl. Opernhaus in Berlin.
Notenbeilagen : Robert Ebel, Drei Lieder aus dem Hieronh-
mus -Lorm-Zhklus. (Georg D. W. Callweh, München).

( !) Tie Abfassungvon Testamenten  und was
damit zusammenhängt, ist eine gar wichtige Sache, die von
vielen arg vernachlässigt wird . Und doch sollte jedermann
genau über dieses Thema informiert sein. Es ist daher dan¬
kenswert, daß das über die ganze Erde verbreitete Fa¬
milien - und Modenblatt „ Mode und Haus ", Verlag
John Henrh Schwerin , G . m b, H., Berlin W. 57, in
einer Reihe von interessanten , populär gehaltenen Auf¬
sätzen aus fachmännischer Feder seine ungezählten Leser
über ihre Pflichten und Rechte in dieser Beziehung auf¬
klärt.

Holzversteigerung.
Am Montag , de« 27. dS. Mts .,

vormittags um IOV2 Uhr
anfangend, werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich ver¬
steigert

Distrikt Unterhahn  82.
18 Raummeter Buchenscheitund Knüppel (knorrig).

Distrikt Kellerswart.
21 Nadelholzstämme mit 4,53 Festmeter,
81 Nadelholzstangen 1.—3. Klasse,
26 Nadelholzstangen 4 —5. Klasse
2 Raummeter Kiefernnutzknüppel
1 Raummeter Buchenknüppel,

260 Buchenwellen.
Distrikt Sandkaut  45.

3 Raummeter Weichholzknüppel
Distrikt Grubenweg  7 9.

2070 Eichen- und Buchenwellen.
Distrikt Pr . Verhau.

22 Raummeter Buchenscheit und Knüppel,
50 Buchenwellen.

Oberlahn st ein,  den 18. April 1914.
Magistrat.
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